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Erſcheint
Sonntag, Dienſtag, Mittwoch Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Geſchäftsſtelle: Delgrube Nr. 5.

Telephonanſchluß Nr. 8.

er

Wöchentliche Abonnſementsprieis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung

1 Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.
Mark 25 Pfg. durch die Poſt.

M 239. Mittwoch den 5. Dezember.

Für den Monat Dezember werden Abonne
ments auf den

„Merſeburger Correſpondent“

P 5 8 Jzum Preiſe von 40 reſg. 432 Pf. von len eine Handwerker oder Fabrik bez. Handarbeiter
Familie (dies ſind die größten Brotkorn und FleiſchPoſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Ex

pedition entgegengend men
Juſerate ſinden ber der großen Auflage

des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Der ſoziale Beruf des Königthums.
Hohe Getreidepreiſe ſind eine Wohlthat für die

Broteſſer das behaupten die Agrarier nicht nur;
ſie erklären es auch geradezu für „unſittlich“, wenn
der Staat niedrige Getreidepreiſe duldet. Die
„Schleſ. Ztg.“ hat geſchrieben, dem verderblichen
Mitbewerb des Auslandes müſſe geſteuert und der
ſinkenden Tendenz der Getreidepreiſe ein Ende ge
macht werden aus ſittlichen Gründen dürfe dieſe
Hülfe aber doch nur dann erfolgen, „falls die
Ealamität eine, wenn auch langdauernde, ſo doch
vorübergehende iſt, wenn man alſo der Ueberzeugung
ſein darf, daß die deutſche Landwirthſchaft in einem
ſpäteren Entwickelungsſtadium dieſe Concurrenz auch
ohne ſtaatliche Hülfe aus eigener Kraft überwinden
körne“. Mit dieſem Vorbehalt hatte die „Schleſ.
Ztg.“ ſich grundſätzlich für den Antrag Kanitz aus
geſprochen, der, den Handelsverkrägen zum Trotz,
vermittelſt der Monopoliſirung des Getreidehandels
den Weizenpreis auf mindeſtens 210 Mark, den
Roggenpreis auf 165 Mk. erhöhen will. Ueber die
„ſittlichen“ Gründe denkt die „Kreuzztg.“ anders Jſt
es ittlich, ſo fragt ſie, die ſchaffende Arbeit in ihren
Trägern verkommen und ins Elend verſinken zu laſſen,
weil das der Maſſe der Verbraucher die abſtrakte Aus
ſicht auf billiges Brod eröffnet? Was haben ſie
denn von dieſer Ausſicht, wenn der innere Markt
durch die Nothlage der ſchaffenden Berufsſtände ſeine
Aufnahmefähigkeit verliert und mit Ausnahme einiger
immer reicher werdenden Kapitaliſten Niemand mehr
ausreichend verdient? Vom Standpunkt der Ge
ſammtheit könnte uns ein dahin zielendes Ver
fahren nur als das Gegentheil von dem erſcheinen,
was wir in dieſem Sinne „ſittlich“ nennen denn
nicht für die wenigen iſt dieſe Geſammtheit da,
ſondern für die vielen und für die Schwachen vor
nehmlich hat ſie zu ſorgen. Das iſt von jeher der
herrliche ſoziale Beruf unſeres Königthums geweſen.
Friedrich der Große hat ſich vor Maßnahmen, die
im Sinne ſeiner Zeit mit dem Antrag Kanitz große
Verwandtſchaft zeigten, keineswegs geſcheut.“ Fried
rich der Große hat in einer Zeit, wo es weder
Eiſenbahnen noch Kanäle, noch einen ausgebildeten
Getreidehandel gab, Getreidemagazine angelegt,
welche zur Unterhaltung ſeiner Armee während
eines Feldzuges ausreichen ſollten und da das
damalige Preußen meiſt nicht genügend Getreide
produzirte, ließ er ſeine Vorrräthe in Polen
ankaufen. In Friedenszeiten hat er von dieſen Vor
räthen Gebrauch macht, um genau das zu verhindern,
was der Antrag Kanitz bezweckt, nämlich eine Brot
theuerung. Wenn die Getreidepreiſe infolge ſchlechter
Ernten unverhältnißmäßig ſtiegen, verkaufte der große
König aus ſeinen Magazinen zu billigen Preiſen.
Die Kreuzztg. hatte alſo nicht den ſeitens des
großen Königs geübten herrlichen ſozialen Beruf
unſeres Königthums feiern, ſondern das Verhalten
Friedrichs des Großen als „unſittlich verurtheilen
müſſen. Im Uebrigen iſt ihre ganze Beweisführung
nichts als ein Spiel mit Worten. Billige Getreide
preiſe ſind nur für diejenigen Landwirthe drückend,
die gezwungen ſind, Getreide zu verkaufen und gleich
zeitig entweder ſehr theuer gekauft haben oder hoch
Herſchuldet ſind. In einer Zuſchrift, welche der Danz
Ztg. aus Hinterpommern zugeht, wird die Lage der
Conſumenten von heute mit der der Nothſtandsjahre
1889 1891 verglichen. „In jenen brotkorntheuren
Zeiten kaufte der Handwerker, Fabrik und Hand

arbeiter für 50 Pfennige etwa 3 3 Pfund, je
nach Qualität, ausgebackenes Brot, während
man heute für 50 Pfennige etwa 7 7 Pfund
ausgebackenes Roggenbrot erhält. Hiernach wird

es ohne viele Beiſpiele einleuchtend ſein, daß

conſumenten) bei theureren Brotpreiſen kein oder nur

wenn ſie für 50 Pf. jetzt noch mehr als das doppelte
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Quantum Brot als bei theuren Roggenpreiſen er
halt, ſie auch an Arbeitstagen mehr Fleiſch eſſen
kann. Die Folge war, daß in den Mißerntejahren
die Nachfrage nach Fleiſch geringer war und die
Fleiſchpreiſe zurückgingen, obgleich die Maſtvieh

production in Folge der theuren Futterpreiſe nicht
rentabel war.“ Als an hohen Getreidepreiſen intereſſirt

i

bleiben nur die öoſtelbiſchen Großgrundbeſitzer, die
die Maſſenproduction von Getreide zum Verkauf
betreiben und ſelbſt für ſie wäre die Steigerung des

Ertrags durch intenſtveren Betrieb vortheilhafter,
als die Steigerung der Preiſe.
„Kreuzztg.“, daß der Antrag Kanitz, von dem ſie

ſelbſt ſagt, daß weitere konſervative Kreiſe ihn mit
Schen betrachten, mehr und mehr Anklang finden

der Antrag durchführbar wäre, wäs er anerkannter
maßen nicht iſt. Der Antrag Kanitz ſoll für die
Landwirthe das ſein, was für die Arbeiter der
ſozialdemokratiſche Zukunftsſtaat iſt: ein Mittel, die

S

h

ihre Begehrlichkeit zu Gunſten des Großgrundbe-
ſitzes auszubeuten.

Politiſche Ueberſicht.

OeſterreichUngarn. Der ungariſche
Ackerbauminiſter Graf Feſtetics entwickelte
am Sonnabend im ungariſchen Abgeordnetenhauſe
bei Berathung des Ackerbaubudgets die Grundzüge
für die Leitung ſeines Reſſorts. Die landwirth
ſchaftliche Kalamität ſei hauptſächlich auf das Sinken
der Getreidepreiſe zurückzuführen, von einer

h

den Kriſe könne jedoch nicht die Rede
ſein. Die Kalamität ſei in ganz Europa eine all
gemeine. Eine Beſeitigung derſelben ſei am eheſten
erreichbar, durch Hebung der Production, Verbeſſe
rung des Bodens, Verbilligung des Düngers, An
ſchaffung von Veredelungsſamen, Förderung der
landwirthſchaftlichen Maſchineninduſtrie und Ver
billigung des Kredits durch Gründung eines ſtarken
Centralinſtituts. Von der Löſung der Kredikfrage
hänge weſentlich die Löſung der Arbeiterfrage ab,
die vornehmlich eine Brotfrage ſei. Jn der
ungariſchen Theaterfrage hat die ungariſche
Regierung am Montag durch einen Coup der Oppo
ſition eine Niederlage erlitten. Jn der dritten
Leſung der Vorlage, betreffend ein unverzinsliches
Darlehen für ein neues Luſtſpieltheater, in welchem
jährlich 50 nichtungariſche Vorſtellungen aufgeführt
werden ſollten, blieb die Regierung mit 2
Stimmen in der Minorität. Die Oppoſition
war auf Verabredung vollzählig erſchienen und hatte
die bei Beginn der Sitzung ſchwach vertretene liberale
Partei überrumpelt. Der Abſtimmung ſelbſt gingen
ſehr ſtürmiſche Szenen voraus. In der zweiten
Leſung hatte das Haus die Vorlage mit einer
Mehrheit von 25 Stimmen angenoinmen. Franz
Koſſuth wird, wie die „Voſſ. Ztg. meldet, nach
dem ihm der oberſte Gerichtshof das ungariſche
Wahlrecht zugeſtanden hat, demnächſt für das Ab
geordnetenhaus eandidiren. Jm Januar würde ein
beſonders eifriger Anhänger der äußerſten Linken,
ein alter Herr, zurückkreken, um Koſſuth Platz zu
machen.

Rußland Ueber eine bevorſtehende Milde-
rung der ruſſiſchen Ausnahmegeſetze werden
der „Köln. Ztg.“ aus Petersburg folgende Angaben
gemacht. Die Aufhebung des Zuſtandes des ver
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ſehr wenig Fleiſch kaufen kann, während umgekehrt,

Die Erwartung der

werde, wird alſo nicht erfüllt werden, ſelbſt wenn

Bauern unzufrieden und begehrlich zu machen und

förmlichen, die Land wirthſchaft bedrohen

1894.

ſtärkten Schutzes, wie man hier den kleinen Be
lagerungszuſtand nennt, dürfte zwar noch nicht un
mittelbar bevorſtehen, ſcheint aber in den maßgebenden
Kreiſen erwogen zu werden. Der verſtärkte Schuß
iſt durch die Verordnung vom 14. Auguſt 1881
angeordnet und wurde durch den Ukas vom 4. Sep
tember über zehn Gouvernements, verſchiedene Kreiſe

und Städte verhängt. Jm Weſentlichen beſteht er
darin, daß die General Gouverneure, Gouverneure

und Stadthauptleute das Recht haben, Verordnungen
zum Schutze der ſtaatlichen Ordnung zu erlaſſen und

Zuwiderhandlungen auf dem Verwaltungswege ab
zuurtheilen, öffentlich und Privatverſammlungen zu

verbieten, Fabriken und Handelshäuſer zu ſchließen,
einzelnen Perſonen den Aufenthalt zu verſagen,

politiſche wie gemeine Verbrechen den Kriegsgerichten
zuzuweiſen, den Ausſchluß der Oeffentlichkeit zu ver

fügen Ferner ſind die Vorſteher der Ortspolizet
und Gendarmerieverwaltungen nebſt ihren Gehilfen

vbefugt, Verfügungen über einſtweilige Feſtnahme
politiſch verdächtiger Perſonen auf die Dauer von

zwei Wochen zu erlaſſen, Hausſuchungen und
Beſchlagnahmen jederzeit vorzunehmen. Noch weiter

gehen die Befugniſſe der Vollzugsbehörden in
denjenigen Rechtstheilen, die ſich im Zuſtande
des außerordentlichen Schutzes befinden. Sie
entſprechen in der Hauptſache den Befugniſſen,
die in den weſtlichen Staaten die Verkündigung des

Kriegsrechts den Befehlshabern der Militärmacht
überträgt. Was die Verſchickung von Perſonen
auf dem Verwaltungswege betrifft, ſo überträgt die
Verordnung vom 14. Auguſt 1881 die Entſcheidung
über Geſuche der Behörden um adminiſtrative Ver
weiſung von Privatperſonen nach einem Orte des
aſiatiſchen oder europäiſchen Rußlands einem ber
dem Miniſterium des Jnnern beſtehenden vier
gliedrigen Ausſchuß; der Beſchluß, der auf Ver
weiſung lautet, wird dem Miniſter zur VBeſtätigung

unterbreitet. Mit der Verweiſung iſt regelmäßig
die polizeiliche Aufſicht über politiſch Unzuverläſſige
verbunden, die durch Verordnung vom 12, März
1882 geregelt iſt und die Verbannten der Willkür
der vielfach gänzlich ungebildeten und aſiatiſch rohen
Polizeibeamten preisgiebt. Es genügt, zu erwähnen
daß ein Arzt, der ohne Erlaubniß des Miniſters
dem Sterbenden an dem Orte, wohin ihn die Re
gierung verwieſen hat, Hilfe leiſtet, von dem Vor
ſteher der Ortspolizei mit dreitägiger Arreſtſtrafe
belegt wird. Da und dort mögen durch menſchlich
geſinnte Beamte dieſe Beſtimmungen gemildert
werden, aber in der Hauptſache gelangen ſie in
ihrer furchtbaren Härte zur Anwendung. Der
Amneſtieerlaß des Zaren Nicolaus kommt
u. a. auch den lutheriſchen Paſtoren in den
baltiſchen Provinzen zu Gute. Die Abtheilung des
Rigaer Bezirksgerichts, welche in der Kreisſtadt
Windau wieder gegen einen Paſtor wegen Zulaſſung
von 14 orthodoxen Gläubigen zur Communion ver
handelte, mußte deshalb ein freiſprechendes Urtheil
fällen. Die noch ſchwebenden gleichartigen Anklagen
dürften niedergeſchlagen werden. Mehrere Paſtoren,
welche die verwirkten Strafen noch nicht verbüßt.
haben, werden ebenfalls begnadigt. Die Lemberger
Gazeta Narodowa“ veröſſentlicht an erſter Stelle
die Nachricht, der Zar habe die unlängſt wegen
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römiſch katholiſchen Bauern begnadigt. Der
ruſſiſche Budgetausweis für die Monate
Januar bis September 1894 ergiebt gegenüber dem

ſchuß von insgeſammt 61403000 Rubel.
Frankreich. Ueber Wahlfälſchungen bei

den letzten franzöſiſchen legislativen Wahlen im
Jahre 1893 verhandelte das Schwurgericht in
Toulouſe mehrere Tage. Aus den Ansſagen

ſchungen einflußreicheren Leuten als den gegen
wärtigen Angeklagten zur Laſt fallen, welche in der
Mairie und beſonders in der Präfectur beſchäftigt

Renitenz in der Krozer KirchenAffäre verurtheilten

ſelben Zeitraum des Vorjahres einen Einnahmeüber

zahlreicher Zeugen ergab ſich, daß die Wahlfäl

ſind. Der Gerichtshof beſchloß, die Angelegenheit

c
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in einer ſpäteren Schwurgerichtstagung zu ver
handeln. Wie das „B. T. berichtet, war die Ver
anlaſſung zu dem Skandalprozeſſe folgende Der
radikale Stadtrath von Toulouſe hatte unter Conni-
venz des Präfecten ſeit Jahren die Wahlliſten ge
fälſcht, einzelne Radikale bis zu zwanzigmal wählen
laſſen, desgleichen Todte als Wähler aufgeführt,
Opporkuniſten dagegen von den Liſten geſtrichen
Die Regierung hat den Stadtrath aufgeloſt und
den Präfecten verſetzt Eine Art Preß-Pa
Ramaſkandal iſt in Paris aufgedeckt worden.
Zur Erklärung der Thatſache, daß ſelbſt große an
geſehene Pariſer Blätter, wie das „XIX. Siele“,
Dem RevolverJournalismus verfallen ſtnd, wird in
einer Correſpondenz der „Voſſ. Ztg. darauf hinge

wieſen, daß die meiſten Pariſer Blätter ſich, mit
vielleicht fünf oder ſechs Ausnahmen, in einer hart
bedrängten Lage beſinden. Die Herſtellung einer
Zeitung iſt in Paris theurer als in den meiſten
andern Weltſtädten, weil Satz, Druck, Verwaltung
und Redackion mehr koſten, und ihre rechtmäßigen
Einnahmen ſind erheblich kleiner als anderwärts.
Jhr Preis iſt viel zu billig. Ein reguläres
Abonnement iſt meiſt nicht vorhanden und die

geitungen daher auf den Straßenverkauf angewieſen
Trotz dieſer ſchlechten Lage der Preſſe erſcheinen in

Paris allein 62 politiſche Tageszeitungen, während
ein wirklicher Bedarf vielleicht für zehn oder zwölf
vorhanden wäre. Bei dieſer Sachlage bedenken ſich
wiele Blätter nicht, die Mittel zum Daſein aus un
auteren Quellen zu ſchöpfen. Daher die große
Entwickelung der bezahlten Reclame, der Beſtechung,
der ſinanziellen „Betheiligung“ und der Er
preſſüng Die Preßſkandale ſind am letzten
Donnerstag in der Kammer zur Sprache gebracht
worden, bei welcher Gelegenheit die Regierung
ſtrenges Einſchreiten gegen die Schuldigen verſprach.
Der Hauptſchurke, Baron Portalis, iſt allerdings
entflohen. Portalis, Chefredacteur des „Dix-Nen
vieme Siècle“, iſt nach dem „B. T.“ überführt,
durch eine ſogenannte „Preßcampagne“ gegen die
Spielhöllen von Paris Erxpreſſungen verübt
zu haben. Durch Vermittelung eines ſich „Baron“
titulirenden Jndividuums deutſch polniſcher Ab
ſtammung Namens Heftler hat Portälis von einem
Eerele-Jnhaber Namens Bertrand 60000 Francs
Schweigegelder herausgeſchlagen. Portalis, der
längſt als Erpreſſer bekannt war, iſt durch ſeinen
Helfershelfer de Clerq, einen belgiſchen Journa
Uſten, der bereits wegen Erpreſſung geſeſſen hatte
und von Portalis nach ſeiner Entlaſſung aus dem
Gefängniß wieder als Redackeur am DixNeuvième
Siècle“ angeſtellt worden war, compromittirt worden.
De Clerq, Heftler und Girard, Verwalter des „Dix
Nenvième Siecle“, wurden verhaftet. Auch Tro
card, der ehemalige Chefredacteur des „Paix“, ſitzt
Hinter Schloß und Riegel. Er iſt der Gründer
eines ZeitungsSyndikats, das die Ausbeutung der
Spielklubs als ſeine Hauptaufgabe betrachtete.
Heſtler iſt außerdem beſchuldigt, die Flucht des
Portalis begünſtigt zu haben. Neueren Nachrichten
zufolge wären mehrere höhere Polizeibeamte in dieſer
Angelegenheit verwickelt, die ſie durch vertrauliche
Mittheilungen begünſtigten. Girard machte, wie
Die „Magdeb. Ztg.“ meldet, im Gefängniß einen
Selbſtmordverſuch. Der Polizeicommiſſar Element
nahm am Sonnabend wiederum Hausſuchungen in
den Wohnungen von Trocart, Heftler und Portalis
vor. Wie verlautet, ſind mehrere Vorführungsbe-
Fehle unterzeichnet, jedoch deren Ausführung aufge
ſchoben worden. Die Polizei hat Anweiſung er
Halten, ſich für den Augenblick mit der Ueberwachung
Der verdächtigen Perſonen zu begnügen, damit ihre
etwaige Flucht ins Ausland verhindert werden kann.

Geriechenland. Der griechiſche Staats
bankerott iſt nach einer Aeußerung des Miniſter
präſidenten Trikupis in der griechiſchen Kammer
ſchon ſeit 1881 ſicher geweſen. Trikupis
rühmte ſich, den Staatsbankerott dreizehn Jahre lang
aufgeſchoben zu haben.

Oſtaſtatiſcher Kriegsſchauplatz. Vom oſt
aſiatiſchen Kriegsſchauplatz meldet die „Times“ aus
Hiroſhima vom 1. d. M., die Japaner hätten nach
der Eroberung Port Arthurs faſt ſämmtliche
männlichen Bewohner getödtet. Viele
chineſiſchen Kriegs gefangenen wurden von

ähnen erdroſſelt, erſchoſſen, zerſtückelt oder
denſelben der Bauch aufgeſchlitzt. Die Japaner
vehaupten, die Civilbevölkerung von Port Arthur
habe ſich am Kampfe betheiligt und aus den Häuſern
geſchoſſen. Deshalb habe man ſie vernichten müſſen.
Der japanische Miniſter des Auswärtigen hat ſeinem
Erſtaunen und ſeinem Schmerze über die Meldungen
von einer ſolchen, dem japaniſchen Geiſte völlig ent
gegengeſetzten Grauſamkeit Ausdruck gegeben und
konſtatirt, daß die japaniſche Regierung entſchloſſen
ſei, die Grundſätze der Menſchlichkeit und Civiliſation
hoch zu halten. Augenſcheinlich iſt der Bericht der
„Times“ ſtark übertrieben. Die Japaner haben
wohl nur im erſten Zorn über die von den Chineſen
an japaniſchen Gefangenen verübten Grauſamkeiten

Repreſſalien verübt. Hat die Civilbevölkerung von
Port Arthur thatſächlich ſich an dem Kampf be
theiligt, ſo kann man den Japanern erſt recht keinen
Vorwurf machen. Neuerdings wird von Auf
ſtänden in den Südprovinzen Chinas be-
richtet Londoner Blätter melden, daß in den Pro
vinzen Kwangtung und Kiangſt eine Erhebung gegen
die Mandſchudynaſtie ausgebrochen iſt. Nach in
Newyork hier vorliegenden Nachrichten hat Japan
den chileniſchen Kreuzer Esmeralda“ angekauft.
Derſelbe befindet ſich jetzt über Tahitt auf der Reiſe
nach Japan. Der Staatsſecretär Greſham erklärte
den Jnhalt einer am Freitag in Newyork veröffent
lichten Depeſche aus Waſhington, wonach der ameri
kaniſche Geſandte in Peking von ſehr beunruhigenden
dortigen Zuſtänden berichtet hätte, für durchaus un
begründet. Er habe ein Telegramm dieſer oder
ähnlicher Art nicht erhalten. Die Friedens
verhandlungen ſind noch keinen Fleck von der
Stelle gerückt. Jm Hauptquartier von Hiroſhima
iſt Folgendes durch Anſchlag bekannt gemacht worden
Am 28. v. M. telegraphirte der Gouverneur von
Hiogo, der chineſiſche Zollcommiſſar Detring wünſche
eine Unterredung mit dem Premierminiſter Grafen
Jto und überbringe ein Schreiben Lihungtſchangs.
Der Secretär des Grafen Jto begab ſich darauf nach
Kobe und benachrichtigte Detring, daß der Premier
miniſter die gewünſchte Unterredung verweigere, wenn
Detring nicht gehörig accreditirt ſei. Außerdem
wurde das von Detring überbrachte Schreiben mit
der Bemerkung retounirt, die Verhandlungen könnten
nur durch einen berufenen Geſandten geführt werden.
Detring ſtellte darauf in einem Privatſchreiben an
den Premierminiſter in Abrede, daß er von Lihung
tſchang geſandt ſei. Eine in Waſhington aus
Tokio eingetroffene Depeſche meldet, daß der japaniſche
Miniſter des Auswärtigen die Gegenforderungen
Japans dem amerikaniſchen Geſandten Dun mit
getheilt hat, welcher ſie dem amerikaniſchen Geſandten

in China, Denby, übermitteln wird. Ueber die
Verhandlungen wird das größte Geheimniß bewahrt,
doch wird angenommen, daß die japaniſchen Vor
ſchläge von denen Chinas hauptſächlich in dem Be
trage der verlangten Entſchädigung, ſowie in der
Forderung einer Reihe von Garantien abweichen,
unter denen ſich die Beſetzung von Port
Arthur bis zur Erfüllung des Friedens
vertrags befinde.

Berlin, 4. Dez. Der Kaiſer traf geſtern
früh 8 Uhr mittelſt Sonderzuges in Kiel ein. Der
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe und Staatsminiſter
v. Boetticher waren ſchon Sonntag Nachmittag da
ſelbſt eingetroffen. Zum Empfange des Kaiſers
waren Prinz Heinrich und der Reichskanzler er
ſchienen, welche bei dem Stadtkloſter, wo der
kaiſerliche Sonderzug die Maſchine wechſelte, den
Zug beſtiegen. Der Kaiſer, welcher Admiralsuniform
angelegt hatte, ſetzte ohne Aufenthalt die Reiſe nach
Levensau fort. Um s Uhr paſſirte der kaiſerliche
Hofzug die neue Hochbrücke bei Levensau,
wo eine kurze Eröffnungsſeier ſtattfand. Staats
ſecretär v. Boetticher hielt eine Anſprache, die
mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Der Kaiſer
erinnerte in einer Erwiderung an ſeinen Großvater,
der den Bau des Kanals begonnen, ſprach allen,
die an dem Werke mitgearbeitet, Dank aus und pries
die Bauleiter und Arbeiter glücklich, denen es ver
gönnt geweſen, das Werk ihrer Hände vollendet zu
ſehen. Hierauf vertheilte der Kaiſer Ordensaus-
zeichnungen an eine Anzahl der beim Bau be
ſchäftigten Beamten und Arbeiter. Alsdann folgte
die Beſichtigung der Hochbrücke, worauf der Kaiſer
mittels Salonpinaſſe durch den Nord-Oſtſee- Kanal
und die Neue Schleuſe nach dem Kieler Hafen fuhr.
Der Kaiſer fuhr bei der Flottenparade an der
ganzen Reihe der Kriegsſchiffe entlang, die Matroſen
ſtanden auf Deck, präſentirten, und brachten ein
dreimaliges Hurrah aus. Der Kaiſer ging hierauf
bei der BarbaroſſaBrücke an Land und begab ſich
mit dem Prinzen Heinrich, dem Reichskanzler Fürſt
Hohenlohe, dem Staatsſecretär v. Boetticher, den
Admiralen und dem Gefolge in das Schloß Um
12 Uhr traf der Kaiſer auf dem Kaſernenhofe der
Marineinfanterie ein und wohnte der Vereidigung
der Rekruten der l. MatroſenDiviſton, der 1.
WerftDiviſion, der Torpedo Abtheilung und des
1. Seebataillons bei. Nach Anſprachen der Marine
oberpfarrer Langheld und Wieſemann ermahnte der
Kaiſer die Rekruten, dem Eide im Jn und Aus-
lande treu zu ſein. Sodann brachte Admiral Frhr.
v. d. Goltz ein Hoch auf den Kaiſer aus. Hiernach
nahm der Kaiſer am Frühſtück im MarineOfſizier

Nachmittags 3 Uhr begab ſich der
Kaiſer an Bord des Flaggenſchiffes „Kurfürſt
Friedrich Wilhelm Der Reichskanzler und Staats
ſecretär v. Boetticher reiſten Montag wieder nach
Berlin zurück. Die Kaiſerin trifft heute in

e Jhehoe ein zur Beiſetzung der verſtorbenen Prinzeſſin

Kaſino theil.

Luiſe von Schleswig Holſtein SonderburgGlücks
burg, der Schweſter des Königs von Dänemark
Der Prinz von Wales und der Herzog von
Hork treffen heute früh aus Petersburg in Berlin
ein und gedenken einen Tag hier zu verbleiben, um
der Kaiſerin im Neuen Palais einen Beſuch abzu
ſtatten.

Getreffs der franzöſiſchen Spionage
verdächtigungen) gegen die deutſche Botſchaft
erklärt die „Poſt“ die Mittheilung des „Hamb.
Corr.“, daß Graf Münſter dem franzöſiſchen Miniſter
des Auswärtigen mit dem Abbruch der diplomati
ſchen Beziehungen gedroht habe, wenn die franzöſiſche
Regierung der Anſchwärzung des deutſchen Militär
attachts wegen Spionage nicht ſchleunigſt ein Ziel
ſetze, als unrichtig. Die Vorſtellungen, die Graf
Münſter wegen der Preßartikel gegen die deutſche
Botſchaft bei der ſranzöſiſchen Regierung erhoben
hatten allein ſchon bei Herrn Honotaux ein der
artiges Verſtändniß gefunden, daß er dem Botſchafter
ſein Bedauern über die betreffenden Artikel aus
ſprach. Allerdings ſeien die Vorſtellungen des
Grafen Münſter immerhin ſehr ernſten Charaeters
geweſen.

(Ueber den Antrag Gamp), zur Hebung
der Getreidepreiſe im preußiſchen Oſten große Ge
treidemühlen, natürlich auf Staatskoſten zu errichten,
welche den Ueberſchuß der Production zu erhöhten
Preiſen aufnehmen und das Mehl in das Ausland
abführen ſollen, hüllt die agrariſche Preſſe ſich noch
immer in tiefes Schweigen. Unter dieſen Umſtänden
ſieht ſich die „Poſt“ veranlaßt, für den Antrag
ihres Parteigenoſſen eine Lanze zu brechen. Sie
benutzt aber dieſe Gelegenheit, einige der Kritik allzu
ſehr ausgeſetzte Punkte des Antrags in Handum-
drehen verſchwinden zu laſſen. So wird z. B. die
Mitwirkung des Staats auf die unentgeltliche
Ueberlaſſung der Waſſerkraft und die darlehnsweiſe
Hingabe des Anlage und Betriebskapitals beſchränkt.
Die „Poſt“ geht in der Vorſicht ſo weit, daß ſie
empftehlt, zunächſt durch Errichtung einer ſolchen
großen Ausfuhrmühle im Binnenlande die Probe
auf das Exempel, insbeſondere auch in der Richtung
der Wirkung auf die Preiſe zu machen. Wenn das
Unternehmen ſo lucrativ iſt, wie Herr Gamp be
hauptet, ſo ſieht man in der That nicht ein, weshalb
die Agrarier daſſelbe nicht ſelbſt in die Hand nehmen.

(Zur Frage der Vereinfachung der
Arbeiter-Verſichernngsgeſetze. Das ſchon
vor Monaten verbreitete Gerücht, im Reichsamt des
Jnnern werde einem der vielfach ausgeſprochenen
Wünſche maßgebend, die Vereinfachung der Arbeiter
verſicherungsgeſetze in der Richtung einer einheitlichen
Organiſation der verſchieden neben einander be
ſtehenden Organiſationen für Kranken- Unfall- und
Jnvalidenverſicherung beabſichtigt, taucht von Neuem
auf. Damals hieß es, Miniſter v. Bötticher habe
ſich einer Deputation gegenüber in dieſem Sinne
ausgeſprochen, was hinterher wieder in Abrede ge
ſtellt wurde. Jedenfalls hat die Vorlegung der
Novelle zu dem Unfallverſicherungsgeſetz und die
Ausdehnung der Unfallverſicherung auf das Hand
werk u. ſ. w. an den Bundesrath jene Abſicht zum
mindeſten nicht erkennen laſſen. Daß Herr von
Bötticher inzwiſchen eine günſtigere Stellung zu dem
Problem eingenommen hat, wird zunächſt noch einer
Beſtätigung bedürfen. Vor Allem aber bleibt ab
zuwarten, wie die wahrlich nicht einfache Aufgabe
gelöſt werden ſoll. Die Grundlagen, auf welchen
die einzelnen Organiſationen beruhen, ſind ſo ver
ſchieden, daß eine einheitliche Organiſation tief ein
ſchneidende Umgeſtaltungen vorausſetzt. Jedenfalls
wird ein Urtheil über die Durchführbarkeit des
Gedankens nicht möglich ſein, ſo lange nicht
wenigſtens die Grundzüge des Projects bekannt ſind.

(Der Oſtpreußiſche landwirthſchaft-
liche Centralverein) hat ſich in der am 29.
November abgehaltenen Generalverſammlung grund
ſätzlich gegen die Einführung von Land
wirthſchaftskammern ausgeſprochen, eventuell
möge nur eine Kammer für die ganze Provinz er
richtet werden. Die Annahme des Antrags des
landwirthſchaftlichen Vereins Tapiau, die Einberufung
einer internationalen Conferenz zut Regelung der
Währungsfrage auf bimetalliſtiſcher Grundlage an
zuregen, mag als Curioſum erwähnt werden.

KWas die Konſervativen unter einer
öffentlichen Verſammlung verſtehen), haben
ſie in der am Dezember abgehaltenen Verſammn
lung des konſervativen Vereins StolpLauenburg,
der übrigens nur 80 Perſonen beiwohnten, bewieſen
Der Vorſitzende, Major v. Braunſchweig, erklärte
bei Eröffnung der Verſammlung, dieſelbe ſei zwar
eine „öffentliche“, forderte aber die Angehörigen
anderer Parteien auf, das Local zu verlaſſen und
dann wurde per maſore beſchloſſen, daß vor Allem
die Vertreter der liberalen Preſſe ſich zu
entfernen hätten

S
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I Gotfthardtsstrasse I.
Wegen bevorſtehenden Umzuges beabſichtige

mein Lager zu räumen und verkaufe deshalb
zu herabgeſetzten Preiſen, zu Weihnachtsge
ſchenken ſich vorzüglich eignend,

Goldene Herren Ihren n n
ß,

Goldene Damen lhren, Nickel-Uhren,

Standuhren, Regulatenre,
Wanduhren, Weckernhren.

Für jede Uhr leiſte 2 Jahre reelle Garantie

G Uhrkettenfür Herren und Damen in ſoliden geſchmack-
vollen Muſtern und jeder Preislage

reeller Waare, die ſich im Gebrauch bewährt

Werlstatt für Reparaturen
zu mäßigen Preiſen unter Garantie.

Munl. Glääserr, Uhrmacher,
15 Gotthardtsſtraße 15.

c7—Von Mitte Jannar 1895 an Gotthardtsſtraße 2.

3 ar M. Bau Liebe in Dresden. e
e trrnat, eines z Linderungsmittel bei Katarrh, Huſten,
Heiſerkeit; nährend und kräftigend für Kinder und Geneſende
Auch in Pulver und Kugelform als Röft-WMaltin bekannſ);

Bigemne Vazextralst, blutbiidend; für Blerch üſbtige;
Kali ler knochenbildend; Flaſche Mk. 115,

Alles in größter Auswahl und ſolider

Richard Schumann, Merſeburg,
m Helgruabe 4, Oelgraube 4,empfiehlt in groſfer Auswahl zu billigen Preiſen:

Dappen! Fuppen! BPuppem?
Pugpentragemäntel, Jagd weſten, Anterjacken, Anterhoſert,
Zaägerheenden, Strütnpfe, Leinen und Gumtnitväſche einen

h nnd Harchenthemden, Hoſenträger, Zandſchuhe, Männer
Frauen und Kinderſchürzen, wollene u. halbwollene Kleider

ſtoſfe, Jakel und Hirichgarne, STeirottatllen, Zarchentblouſen,
ſämmtliche Kchneidereigrtikel, Steckkiſſen, Jährlingswäſche

E.

Co s Corsetts Corsettsin groſzer Auswahl und tadelloſem Sitz
i u Weihnachtsgeſchenken.

Richard Schumaum, Oelgrube 4.
S

G ererMechaniker
Empfehle meine ſo ſehr beliebt gewordenen weellem Fabrikate in

NMahmasehinen, Wasoh- und
ſringmaschinen und Fahrrädern

zum bevorſtehenden Feſte als paſſendes Geſchenk.
Gleichzeitig bitte ich ein hochgeehrtes Publikum, ſich micht durch

ſchmutzige Concurrenz irre führen zu laſſen. Auch halte ich eine der
berühmten Sehleudermasehimen zur gefälligen Anſicht.

Preis derſelben g.
Schuhmacher Galgen vorräthig.

S Levberihran- aizexrakat, Erſatz für reinen Thran.
Jn den Appothehs en Liebes verlangen

Sprechstunde: 8-10 Uhr Vormittags

pel Soheinhüte,
MWaschinen fabrik u. Visengiessereis,

RA RSEB VUR G.Speciaſfabrikation der wonz i gen

Her en0as- Und Ligroin-Aororen

System en.
troleum- lotorem eind ausgeschlossen.

Jch erloube mir die gang ergebene Auzeige, daß meine

Spielwaaren Ausſtellung
eröffnet iſt und bitte, mich bei Bedarf zu beehren.

Frau Gorsle.Halleſche Straße

Betriebsstöruvgen and Belästiguugen wie bei We- e

Weise Mauern r. SS

I

Schmaleſtraße 11,
empfiehlt ſein groſzes, reichaſſortirtes Lager

Puppen! Puppen!
aller Arten, gekleidet und ungekleidet.

Pappenbälge, Puppenköpfe, waſchbar. J
Schuhe, Htrümpfe, Arme und Veine. e

Schmalestrasse Nr. II.
e

e

Für Wiederverkäufer
empfiehlt

feinſten Halleſchen Honigkuchen
in allen Sorten, K. Rabatt wie in Halle, D. ſowie

Chriſtbaumeonfeet

i ne

Wohnerwachs
Für Linoleum. Parqnet und lackirte Fuß
öden ec, mit wenig Mühe hohen Glanz er
Zeugend, offerirt loſe und in Blechbüchſen

Wohnat 3. AdlerArogerie.

Entenplan Wilh. Rieslich.

Raararbeiten,
Puppenperücken, Zepſe, Haarketten,

fertigt ans ausgekämmtem Haar ſauber an

August Grahnmeis-
g. d. Geiſel 3.

Etwaige Beſtellungen erbittet i

Hpielwerke
anerkannt die vollkommenſten

der Welt.

Spieldoſen
Cigarrenſtänder,

J eignet für Weihnachtsgeſchenke
J empfiehlt die Fabrik

J. H. Heller in Bern
Garart rein Schweineſchmalz e

p. a Wtg-

x

Nur directer Bezug garantirt für
55 N Aechtheit; illuſtrierte Preisliſten ſende

S franko.bei Entnahme v. O e goldene und ſilberue Medaillen
Sſerirt Walther Hergmann, nd Diplome

J. F. Wrerhoſols Nachf.

e

Automaten, Neceſſaires, Schweizerhäuſer,

Photographiealbums,
Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, Briefbe
ſchwerer, Blumenvaſen, Cigarrenetuis,
Arbeitstiſchchen, Spozierſtöcke, Flaſchen
Viergläſer, Deſſertteller, Stühle u. ſ. w.
Alles mit Muſik Stets das Neueſte
und Vorzäglichſte, beſonders ge-

zum billigſten Preiſe.
Saalftr.uulütas Grobbe,

s

Als e WMoritz Schirmer, Merseburg,
Muürgstrasse 16, Vuntenplam 2, 28 empfiehlt in großer Auswahl zu billigen Preiſen W

m Strigzwolle, beſte Fabrikate. Zandſchuhze. Zuöpfe. t
J eignes Fabrikat. eder Leere

Anterhoſen. Kragen Litzen.Anterjacken. Manſchetten. Zänder. V
a Keformhemden. Gummiträger. Schnuren. W

W agerhemnden. Schürzen. Seide. W

D en Zwirne.o en. udermühen. Entter. Wauf Handſchuhe sſchürzen.Saat e egeterchnete Artikel n We en
r ritz s cm Auswahl und vorzüglichem Sitz. T

Moritz Schirmer, Merseburg,Burgstrasse 16. en J
n h



Boe

mit
ſende

Bis Weihnachten Sonntags

Preisermäßigung in allen Artikeln.
on SPpeclell ſür Damen-

Das Kleiſt 5 Meter 4,90 V.
Die Verkaufspreiſe ſind principiell

e miecdrigetem a

Uhr geöffnet.

R Hie Haupt und Schlußziehung der Weimar Follerie

*000 Gewinnen i. W. v. 150 000 Mk. (Hanpkgewinn W. 50,000 Mk.
findet nächſten Sonnabend und folgenden Montag, Jienſtag und Mittwoch ſtatt.

h W. e 43 ſind zu haben in den bekannten Verkauſsſtellen und durch
den Vorſtand der Stäudigen Ausſtellung in Weimar.

ger rg-Tuche, Buckskins, Paletot und Joppenſtoffe in großer Auswahl und nur vorzüglichen Qualitäten.
Schlafröcke und Lodenjoppen aus beſten Stoffen und Futter und gut gearbeitet, in verſchiedenen Preislagen
Anfertigung ſeiner Herren Garderobe nach Maaß unter Uebernahme ſécken Garantie und billigſter Preisſtellung. 9
Schlafdecken, Pferdedecken, Gporthemden und Flauelle-
inen grossen Poste

Wer en gede
n Winter und SGommerbuckskins gebe ich um zu räumen Zum Kostenprreiss ab.

h n

hem Kanmndler nA Paeket, 16 Stok. enth. 10 Pf. à Packet 30 Stek. enth. 39 Pf. Zu haben bei: A. Welzel, Domplatz, Garl
e

S Allen Müttern S
verden die von Gebrüder Gobrig, Hof

lieferanten und Apotheker, Berlin
h Königgrätzer Str. 18, erfundenen und
ſeit 40 Jahren bewährten

Zahnhalsbänd er
welche Kindern das Zahnen erleichtern,

ſowie Unruhe und Zahnkrämpfe fern
halten, beſtens empfohlen. Preis à

Stück 1. Mark.

S Jn Merſeburg ächt zu habenh in beiden Apothelkem-

Jnh.: Walther Wergmann,
Gotthardtsſtraße Nr. 8,

offerirt zur Feſtbäckerei

rin DPöllmizer
Weizenmehl 00

3 Ctr. 11,25 Mk., Elr. 3 Mk,
grob gemahl. Zucker
Ceyftall Zucker
Brod Raffinade
bei Entnahme v. ganz. Brod

Patent-Würfel-tafſingde
bei Entnahme v. 10 Pfd.

geleſene Roſinen u. Coriuthen
Pfd. 25, 50 u. 40

Sultaninen (Roſineno. Kern) Pfd. 40
ge wählte ſühe BarMaudeln

Pfd. 80
gewählte bittere Bari-Mandeln

Pfo. 100
n großzftück. Citronat 80

ſämmtliche Coloninalwaawvem und Ge-
Wülw2ee billigſt

en h vutta. bayr Schmelzvbutter, gar. rein,8 v Pfd. 120 Pf.,
Süßrahm Margarines Pfd. 60 u. 80

ungeſ e u te gar. rein. Schweineſchmalz Pfd. 55
bei Entnahme v. 10 Pfd. 582

Von pr. WWiis l u. Masse üüesem
führe nur das Beſte zu äußerſt villigen S
Preiſen. Pa. Banmkerzen in verſchiedenen
Stärken habe großes Lager und gebe dieſe zu D.
den niedrigſten Preiſen ab.

Walther Berg

Pfot 21 Pf.
28

für Stickereizwecke
werden mittelſt Maſchine äußerſt ſauber und billig ausgeführt von

e

Meuſchauer Straße 6
Beſonders mache ich aufmerkſam auf eine große Auswahl fertigeu

Zeſchnungen von Riſſen, Fänfern, Pompadours, Fenſtermänteln,
Wandſchonern, Jemdenpaſſen elr. etc.
Vorräthige Zeichnungen können auf die betreffenden Stoffe ſofort übertragen werden.

Seschmackvolle Honogramme:

n e Preisselbeeren,Honigkuchenschelben a ne Apfelſchuiete
i. keine Packete in allen Gattungen, S rberies Pflaumen
Rabatt nach den höchſten Sätzen der Halleſchen Ge
ſchäfte, empfiehlt die Biscuits- u. Confitürenfabrik Walther Bergmann

J J. F. Zeerholdt's Nachf.von G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 15, Comptoir
im Hofe rechts.

wird angenommen.

ar Meisel., Fleiſchermſtr.
e e e rer Aufträge werden angenommen beim KaufEs C mann Herrn Eckardt und beim Gaſtwirth

J Herrn Kühn, Dammſtraße. hBonn h nscheiben G Die heutige Nummer enthält eine
t e nur Nähz S maſchinen-Fabrik, Dresden. ertreter füraus feinſtem e mr nig hergeſtellt Nabatt und Preiſe wie S Merſeburg und Umgegend Bann

in Halle, ſowie S Markt Nr. 3S Der heutigen Auſſage dieſes BlattesChristbaummconfect liegt für alle unſere Leſer ein Proſpect der
Dbekannten Firma Carl Heintze, Berlin Vor
S betreffend die Schneidemühler Geld Lotterie

bei, den wir beſonderer Aufmerkſamkeit emS pfehlen.

Hier eine Bellsge



Beilage zu Nr. 239 des „Merſeburger Correſpondent“ vom H. Dezember 1894
ein fleißiger und unzünſtiger geworden iſt. e z u

tüchtiger Arbeiter, wurde ein O fer ſeines Berufes, gern im Dunkel zum Gotteshaus, der ſich am TageDie deutſchen Gewerkvereine) Hirſch indem er während der Arbeit verschüttet ne ſeiner Kleider wegen ſcheut Daß eine ſpäter

Dunckerſcher Richtung haben in letzter Zeit wieder Trotz angeſtrengter vierſtündiger Thätigkeit konnte Stunde unſerer Bevölkerung paſſender iſt, hat die
einen erfreulichen Zuwachs zu verzeichnen gehabt. der Verunglückte nur als Leiche zu Tage gefördert Verlegung des Gottesdienſtes im Dom gezeigt.
Am 1. Juli 1894 betrug die Mitgliederzahl des werden. Der Verſtorbene iſt 38 Jahre alt und Daher ſoll, ſobald die Genehmigung der Be
Verbandes der Deutſchen Gewerkvereine 63 185, hinterläßt außer ſeiner Ehefrau ſieben unerzogene hörde eingegangen iſt, der Nachmittagsgottesdienſt

während ſie ſich am 1. October d. J. alſo nur Kinder. um 5 Uhr beginnen. Jm Sommer iſt der
drei Monate ſpäter auf 64417 beziffert. Der Zu Vom Harze, 3 Dez. Die Alters und Jn Nachmittag für den Gottesdienſt überhaupt un
wachs im 3. Quartal beträgt demnach 1232 Mit validitätsverſicherungs- Anſtalt in Braunſchweig hat günſtig, und ſoll daher der Nebengottesdienſt ver
glieder. Gegen das 3. Ouartal 1893, wo die Mit nach der Hall. Ztg. die Errichtung eines Sana-ſuchsweiſe ,8 Uhr früh beginnen. Der Hauptgottes
gliederzahl auf 61351 ſtand, hat ſich die Ziffer alſo tkoriums im Harze für kranke und in der Ge dienſt 10 Uhr, auf welchen allein ſich die geſeß
um 3066 erhöht. Das iſt gewiß ein ſehr er neſung begriffene Arbeiter beſchloſſen. lichen Beſtimmungen der Sonntagsruhe beziehen,
freuliches Zeichen, das zu den beſten Hoffnungen be FHarzburg, 4. Dez. Schier unglaublich klingt bleibt unverändert. Weiter wies der Redner auf
rechtigt. Bemerkenswerth iſt es daß die genannte ein Vorgang, der gegenwärtig die Einwohner des die mit Beginn des Winters ſich bereits ſtärker
Organiſation neuerdings ſich tehr als bisher der anmuthigen Städtchens Harzburg und Umgegend in meldende Bettelei hin. Wir haben in unſerer Stadt
auf Wanderſchaft befindlichen Mitglieder annimmt. die größte Aufregung verſetzt und eine wahre Völker eine Anzahl profeſſionsmäßiger Bettler, die durch
Dieſe erhalten nicht nur Reiſegeld, ſondern ſinden wanderung nach dem dortigen Burgberge hervor ihr Auftreten das Mitleid immer wieder zu rühren
auch in ſehr vielen Städten in ſauberen, vielfach gezaubert hat. Ein Medium aus dem lieben verſtehen und überall etwas bekommen. Es iſt keine
ſelbſt errichteten Verkehrslokalen vorübergehend freie Spreeathen, welches vor einigen Tagen mit ſeinem Härte, ſolche Leute abzuweiſen, ebenſo wie die von

i Herrn Heckner, im dortigen Thür zu Thür bettelnden Stromer. Jeder ehrliche
Unterkunft und Beköſtigung in dieſen Lokalen wird „Unternehmer“, einemhäufig zugleich Arbeit nachgewieſen Die Gewerk Hotel von Benecke abgeſtiegen iſt, hat der Bismard Wanderer bekommt auf der Herberge zur Heimath
vereine haben gerade auf dem Gebiet der Unter ſäule gegenüber, beim dritten Baume rechts, eine völlig freie und ausreichende Verpflegung, zu deren
ſtüzung bei Arbeitloſigkeit beſonders große Erſolge Stelle bezeichnet, wo ſich tief vergraben eine Erlangung er ſich auf dem Rathhauſe melden muß.
erzielt. Die Centralſtelle des Verbandes befindet eiſerne Kiſte mit einem großen Schatze, Jeder hat daher nicht nur das Recht, ſondern die

irch ſich in Berlin 0., Blumenſtr. 83. ſowie wahrſcheinlich auch die Kaiſerkrone HeinPflicht, die Bettler darauf zu verweiſen und jede
richs des Vierten, Seepter und Reichs Gabe zu verweigern Bei Bettlern aus der Stadt

rovinz und enend. apfel befinden ſoll. Das Medium iſt an Ort und aber möge doch Niemand die kleine Mühe ſcheuen,
W 5 n ß Stelle geweſen und will die eiſerne Schagkiſte un Namen und Wohnung zu notiren und irgend

h Weimar, 2. Dez. Als geſtern die Arbeiters man ſpricht von tauſend Millionen Thalern einem Geiſtlichen davon Mittheilung zu machen. Nur
frau Kapherr von einem Ausgange nach Hauſe wirklich im Geiſte ſchon geſehen haben ſie trägt wenn dies noch in viel ausgedehnterem Maße geſchehe

19. kam, fand ſie ihre Stube mit Rauch gefüllt und ihr die Jahreszahl 12 die anderen Zahlen ſollen ſei es möglich, die Wohlthätigkeit allmählig in rechtem

Dentſchland. Bergmann Hermann Nehring,

e

jüngſtes Kind erſtickt, zwei ältere dem Dode unleſerlich ſein Thatſache iſt nun, daß ſeit Sinne zu leiten. Endlich wies Redner auf den in
nahe vor. Letztere haben anſcheinend mit Streich einigen Tagen mit Erlaubniß des herzogl. letzter Zeit geführten Zeitungskrieg hin. Er erklärte
hölzern geſpielt und einen Skubenbrand ver Miniſteriums bezw. der Forſtverwaltung daß die Geiſtlichen demſelben fern ſtünden. Es
ürſacht, der bereits die Dielung ergriffen hatte. Es an der betr. Stelle unter Auf icht des Ober müſſe aber konſtatirt werden, daß von katholiſcher

9 gelang die beiden älteren Kinder zu retten, während förſters von Forſtarbeitern Nachgrabungen ſtatt Seite der Kernpunkt der Sache von Anfang an
bei dem jüngſten, noch nicht ganz ein Jahr alten e finden und daß das Erdreich ſchon ein Loch von völlig verſchoben ſei. Niemandem in unſerer Stadt

9 die angeſtellten Wiederbelebungsverſuche erfolglos Meter Tiefe aufzuweiſen hat. Der Burgberg werde es einfallen, die kleine katholiſche Gemeinde
ſelbſt aber iſt ſeit Ankunft des Mediums von Neu in irgend einer Art zu ſtören. Wenn aber

blieben. gierigen belagert. O, du erleuchtetes neunzehntes direct katholiſchen Zwecken dienende Aufführungen

Preisſtellung

reis ab.
Weimar, 3. Dez Erbgroßheggzog Wilhelm Ernſt wird nunmehr nicht wider in das Jahrhundert zahlreich von Evangeliſchen beſucht würden, ſo ſeit

Kaſſeler Gymnaſium zurückkehren er tritt vielmehr F Leipzig, 20 Dez. Um den Fehlbetrag ein Appell an das evangeliſche Gewiſſen völlig an
demnächſt in ein Garde Regiment in Berlin ein. von 26000 Mark zu decken, mit dem die Garten gebracht. Nur an dieſes und nicht an die katholiſche
Die öffentliche Trauer iſt geſtern gogelaufen. bau- Ausſtellung des Leipziger Gärtnervereins Gemeinde war das erſte Jnſerat gerichtet, und das
Heute beginnen wieder die Vorſtellungen im Hof im Jahre 1893 abſchloß, haben der Staat und die Recht dazu dürfte kaum beſtritten werden können.
theater. Stadt die von ihnen gezeichneten Garantieſummen Jm weiteren Verlaufe des Abends zeichnete zu

Erfurt, 2. Dez. Die Schaden Regulirungs J übernommen, und zwar der Staat 12 000 Mark nächſt Herr Lehrer Schmelzer ein Lebens und
arbeiten in Dachwig, wo in der Nacht zum 13. und die Stadt Leipzig 8000 Mark. Charakterbild des Schwedenkönigs Guſtav AdolfNov. 130 Gebäude abbrannten, ſind nach der Leipzig, 3. Dez. Ein drittes Menſchen indem er dabei an die Jnſchrift auf dem Denkſteine

leben iſt nun doch noch infolge des beſprochenen der Breitenfelder Walſtatt anknüpfte: „Guſtav
S. Ztg. geſtern beendet worden, ſo daß am Montagmit dem Klarmachen der rieſigen Brandſtätte be Hauseinſturzes in der Charlottenſtraße zu Adolf, Chriſt und Held, rettete bei Breitenfeld
gonnen werden kann. Den meiſten Schaden hat Grunde gegangen Am Sonntag Abend ſtarb im Glaubensfreiheit für die Welt.“ Einen zweiten
die LandesFeuerſocietät zu Merſeburg zu tragen, ſtadtiſchen Krankenhauſe der Handarbeiter Wilhelm Vortrag hielt Herr Paſtor Werther über „Weih
nämlich an Im mobilien 130648 Mk. und an Hempel. Die anderen Verletzten ſind gutem Ver nachten im Lied“, ein Thema, das ihm Gelegen
Mobilien 183 000 Mk. Für die Abgebrannten ſind nehmen nach dürchweg außer Lebensgefahr, wenn heit gab, eine Reihe der ſchönſten Perlen unſerer
bis jetzt über 1100 Mk. geſammelt worden. gleich noch für längere Zeit Krankenhauspflege poetiſchen Weihnachtsliteratur zu Gehör zu bringen
Erfurt 1. Dez. Frau Oberförſter Gerlach nothwendig erſcheint. Die unter der Leitung des Herrn Organiſtenwird am nächſten Mittwoch Nachmittag in Haſſen Rieſa, I. Dez. Geſtern Abend kurz vor Löchelt dargebotenen und um ihrer Vortrefflichteit.

berg (WeiberZuchthaus für die Thüringer Staaten, 8 Uhr iſt auf hieſigem Bahnhofe der Schaffner willen mit doppeltem Dank entgegen genommenen
hart an der bayeriſchen Grenze gelegen eingeliefert Ernſt Emil Petzold aus Dresden dadurch tödt muſikaliſchen Gaben beſtanden in Compoſitionen für

werden. Wie erregt die geſammte Bevölkerung über lich verunglückt, daß er von einem auffahrenden Klavier und Streichinſtrumente, in Liedern für
das Verhalten der Verurtheilten iſt, zeigt ein Vor Güterzuge Herabgefallen und unter die Räder ge Frauenchor, Männerchor und gemiſchten Chor und
fall aus Stockheim. Dort kam am Mittwoch ein kommen iſt. Der Tod des erſt 35 Jahre alten in Sologeſängen für Sopran. Die in der Pauſe
Gendarm mit einem weiblichen Gefangenen an um Mannes erfolgte ſofort, da ihm der Kopf vollſtändig zum Zweck einer Weihnachtsunterſtützung
ihn gleichfalls nach Haſſenberg zu kransportiren. zertrümmert wurde. armer Gemeindeglieder bewirkte Sammlung brachte
Es hatte ſich nun das Gerücht verbreitet, daß in Dresden 2. Dez. Jn einer Wohnung der einen Ertrag von über 40 Mark.
dieſein Zuge Frau Gerlach ankommen würde. Das Kiefernſtraße riß ein 3 Jahre alter Knabe während Eine erhebliche Porto-Erfparniß läßt
Publikum war bei der Ankunſt ſo aufgebracht, das der nur kurzen Abweſenheit der Mutter die brennende ſich in vielen Fällen bei Verſendung von Poſt

geren die Gefangene (ynchen wollte, und bedurfte e Petroleumlampe um, ſodaß das Oel auslief, ſich packeten erzielen, worauf wir bei der jetzt heran
ſchen Einſchreitens des Gendarmen und der Ver entzündete und ein neben dem Tiſche in einem Korbe nahenden Weihnachtszeit und dem damit reger

zucer eingelocht ſicherung, daß man ſich irre, um Gewaltthätigkeiten liegendes drei Monate altes Mädchen ſchwer ver werdenden Packetverkehr hinweiſen wollen. Bekannt
ſchnitte zu verhindern brannte. Das Kind ſtarb bald darauf im Stadt lich richtet ſich das Porto für die über 5 Kilogramm
Pflaumen F. Zeitz, 2. Dez. Vor längerer Zeit wurde be krankenhauſe. ſchweren Packete nach der größeren oder geringerenkanntlich in der ZwangsErziehungaanſtalt auf Entfernung vom Verſendungsorte aus, zu welchem
ergmann, Schloß Moritzburg ein Zögling während eines Zwecke ſechs Zonen angenommen ſind, deren erſte eine

e e e wer lax heiten ne eheträger erdroſſelt. Heute i der, zweite von 10—20, die dritte von 20--50, die vieten Ztg. ſchreibt eine ähnliche ſurchtvare That aus der Merſeburg den n 1894 von 50 100, die fünfte von 100 150 und die phhte
ach t Anſtalt zu berichten. Wie mitgetheilt wird, haben Der kirchliche Verein von St. Maximi Entfernungen über 150 Meilen hinaus in ſich ſchließt

in der Mittwoch Nacht zwei Zöglinge einen veranſtaltete am Montag in der „Reichskrone“ einen Für jedes angefangene Kilogramm über 5 Kilogramm

l gleichen dritten, mit welchem ſie in einer Zelle ſchliefen, er ſehr zahlreich beſuchten Familien abend, der mit wird nun ein Zuſchlag von 10, 20, 30, 40, oder 50An Kun droſſelt; ein vierter, der in derſelben Zelle über ſeinen Anſprachen und gemeinſamen Geſängen haupt Pfg. (in der ſechſten Zone) erhoben. Durch Theilung
furchtbaren That nicht be ſächlich der Erinnerung an Guſtav Adolf und der größerer Packete, hauptſächlich der über 8 Kilogramm

beim

n Gaſtpirth nachtete, hat ſich an der t mtheiligt. Die Secirung der Leiche hat am Donners Vorbereitung auf das Weihnachtsfeſt dienen ſollte. ſchweren, in zwei oder mehrere, kann man ſich nun
m tag ſtattgefunden. Nachdem die erſten Verſe des Liedes Wie ſoll ich eine ganz weſentliche Verringerung des Portos ver

Von einem eigenartigen dich empfangen“ verklungen waren und Herr Prediger ſchaſſen, vorausgeſetzt natürlich, daß die nöthig

Rennen n Gera, 3. Dez. vonden iknar- Tode wurde der 16 jährige Kellnerlehrling Bornhak das Adventswort: „Das Warten der werdenden Verpackungskoſten (wie etwa Holzkiſten cnd im Reſtaurant zur Tinzerbrauerei betroffen. Er Gerechten wird Freude werden“ ausgelegt hatte, be dieſe Erſparniß nicht wieder aufheben. Ein gegen
e ver war mit Abſerviren von Eßgeräth und übrig ge grüßte Herr Paſtor Werther die Verſammlung. 9 Kilogramm wiegendes Packet z. B. würde nach
ſage e der bliebenem Eſſen beſchäftigt und verzehrte einen ſolchen Er theilte mit, daß durch den Ertrag des Abends der vierten Zone (50 100 Meilen) in eine Sendun
e Serin Reſt Eſſen, als er plötzlich gerufen würde Der wie im Voxjahre bedürftigen Gemeindegliedern eine verpackt 1,70 Mark koſten, dagegen getheilt e

je Mehr Menſch war darüber dermaßen erſchrocken, daß ihm Weihnachtsfreude bereitet werden ſoll. Sodann Packet 50 Pfennig, was eine Erſparniß von 70Aufmertſanle das Eſſen in die Luftwege kam und der junge brachte Redner noch einige das Gemeindeleben Pfennigen ausmacht. Bei einem Packet von i
betreffende Dinge zur Sprache Zunächſt den Be Kilogramm macht dieſe Erſparniß bereits in der

e Mann nach wenigen Minuten erſtickte, ehe Hilfe eherbeigeholt war. e ſchluß der Gemeindeorgane, den Nachmiktagsgottes dritten Zone 50 Pfennige, in der vierten Zone I
F Taucha, 3. Dez. Ein ſchreckliches Unglück dienſt zu verlegen. Unſere ganze Lebenshallung hat Mark und in der ſechſten Zone gar 2 Mark aus

ereignete ſich heute auf Grube Guſtav Der ſich perſchoben, ſo daß die Stunde um 2 Uhr immer wenn die über 10 Kilogramm ſchweren Packete in
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Provinzialcollegiin ins Einvernehmen zu ſetzen, und

ſeitens des Feſtcomitees an ſie ergangene Einladung
angenommen und werden ſomit ebenfalls Ehrengäſte

den 8. d. M., abends 7 Uhr programmmäßig geplante

Comiteemitglied Herr Diaconus Held eine An

Trutzliedes: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“,

8 Packete und mehr getheilt werden. Bis zu drei
Packete werden auf eine Packetadreſſe befördert

Auf hieſigem Bahnhofe verunglückte geſtern
früh zwiſchen 6 und 7 Uhr der ſeit 22 Jahren an
der Thüringiſchen Bahn beſchäftigte und als pflicht
treuer Mann allgemein bekannte Weichenſteller
Prüfer hier. Derſelbe hatte von Montag Abend
bis Dienſtag früh 7 Uhr Nachtdienſt und war kurz
vor Beendigung deſſelben im Begriff, einer auf ihn
zukommenden Rangirmaſchine auszuweichen, als er auf

einem mit Eis überzogenen Steine ausglitt und
niederſtürzte. Ehe er ſich wieder erheben konnte,
hatte ihn die Maſchine erfaßt und ſo weit zur Seite
geſchleudert, daß nur noch der linke Arm und ein
Fuß unter die Räder geriethen. Von letzterem wurde
die Ferſe abgetrennt, während der Arm zwei Brüche
erlitt und auch die linke Schulter ſchwer verletzt wurde.
Der ſchnell hinzugezogene Arzt konſtatirte außerdem
mehrere Rippenbrüche, die wahrſcheinlich der Stoß
des Schienenräumers verurſachte. Der Unglückliche,
Vater einer zahlreichen Familie, wurde nach An
legung von Nothverbänden mit dem nächſten Zuge
nach Halle geſchafft und hier der königl. Klinik
übergeben

Zur Frage der Verſammlungsauf-
Löſungen geht eine Reichsgerichtsentſcheidung von
dieſem Jahre dahin, daß, wenn ſich Theilnehmer einer
Verſammlung auf die Erklärung eines zuſtändigen
Polizeibeamten, daß die Verſammlung aufgelöſt ſei,
aus dem Verſammlungsſaale nach einem als Gaſt
ſtube dienenden Nebenraume entfernen, der durch
das preußiſche Vereinsgeſetz beſtimmten Pflicht, ſich
ſofort zu entfernen, genügt haben ihr ſpäterer
Aufenhalt in der Gaſtſtube iſt nicht ſtrafbar.

S Gefährliche Bucheinbände. Seit einiger
Zeit begegnet man ſehr hübſchen Bucheinbänden,

welche als imitirte Elfenbein-Einbände bezeichnet
werden. Dieſelben ſind aus Celluloid hergeſtellt
und deshalb überaus feuergefährlich. Nicht nur
Die Berührung mit einer Lichtflamme, ſondern ſogar
eine glimmende Cigarre iſt im Stande, einen ſolchen
Einband in Flammen zu ſetzen, und zwar erfolgt
die Entzündung augenblicklich, ſo daß gefährliche
Verletzungen entſtehen können.

Nach einer Verfügung des Kultusmi
niſters ſoll dem vielbeklagten häufigen Wechſel
Der an den Schulen benutzten Lehrbücher
Einhalt gethan werden. Wenn künftig die
Regierung die Einführung eines neuen Leſebuches
n Ausſicht nimmt, hat ſie ſich zunächſt mit den

wenn beide die Einführung vom ſchultechniſchen
Standpunkte aus für empfehlenswerth halten, iſt erſt
och das Urtheil des Oberpräſidenten der Provinz
einzuholen. Daſſelbe Verfahren iſt auch dann ge
boten, wenn ein in dem Bezirk ordnungsmäßig ein
geführtes Volkslehrbuch in einer neuen Ausgabe ſo
weſentliche Veränderungen erfährt, daß man es
thatſächlich, wie mehrfach der Fall geweſen, unter
dem alten Titel mit einem faſt völlig anderen Buche
zu thun hat, neben dem die früheren Ausgaben im
Unterricht nicht mehr gebraucht werden können.
Auch iſt der „Voſſ. Ztg.“ zufolge beſtimmt, daß
die Einführung eines andern Volksſchullehrbuches
nur mit dem Beginn des Schuljahres erfolgen kann
und ſchließlich angeordnet, daß durch geeignete
Uebernahme nach Möglichkeit darauf hinzuwirken iſt,
daß den Angehörigen der Schulkinder nicht die
Koſten einer doppelten Anſchaffung für eine und
dieſelbe Klaſſenſtufe zugemuthet werden.

Aus den Kreiſen Merſeburg nud Querſurt,
HLützen, 3. Dezbr. Zur Guſtav-Adolf-

Jubelfeier am 9. Dezember haben bis heute der
Kgl. RegierungsPräſident Herr Graf zu Stolberg,
Der Kgl. RegierungsPräſident a. D. Herr v. Dieſt,
der Kammerherr Jhrer Majeſtät der Kaiſerin Herr
Graf v. HohenthalDölkau, der Landtagsabgeordnete
Herr v. Helldorf-Zingſt, Herr OberRegierungsrath
PoggeMerſeburg, Herr Regierungsrath Dittmer
Merſeburg, der Kgl. Landrath Herr Weidlich Merſe
burg, das Kgl. Bezirks Commando Weißenfels, ver
treten durch zwei Offiziere, die Geiſtlichkeit der
Ephorießund viele andere hochgeſtellte Perſönlichkeiten
ihr Erſcheinen zugeſagt. Ebenſo haben der Herr

General Superintendent, Hof und Domprediger
FaberBerlin und Herr Paſtor D. Kaiſer-Leipzig die

Der Stadt ſein. Der zur Vorfeier auf Sonnabend,

Fackelzug, für welchen 200 Fackeln zur Verfügung ſtehen,
wird ſich vom Schützenhauſe aus durch die Stadt und
nach dem Schwedenſtein bewegen, woſelbſt das

ſprache halten wird. Die kurze Feier ſchließt mit
der Abſingung des alten proteſtäntiſchen Schutz und

wobei die Fackeln zuſammengeworfen werden. Am

Denkmal durch Pechbrände beleuchtet; ebenſo der
Marktplatz und die Stadteingänge, die Thürme
durch bengaliſche Flammen.

ſtröm in Stockholm ließ der Stadt Lützen durch
den Vorſtand des Guſtav Adolf Centralvereins
geſtern wieder drei neue ſchwediſche Fahnen

zur Ausſchmückung des Guſtav Adolf Denkmals
bei feſtlichen Gelegenheiten überreichen,

S Freyburg, 2. Dez. Schwere Verletzungen
erlitt geſtern die an der Dreſchmaſchine beſchäftigte

Gutsarbeiterin Frau N. in Balgſtedt dadurch,
daß ſte mit der Schürze in die Welle der Maſchine
gerieth und mehrere Mal herumgeſchleudert wurde
Die Bedauernswerthe mußte auf dem Wagen nach
Hauſe gefahren werden.

S Mücheln, 3. Dez. (GuſtavAdolfFeſt
ſpiel) Der Zweigverein des Evangeliſchen Bundes
für Mücheln und Umgegend bereitet die Auf
führung des GuſtavAdolfFeſtſpieles
von D. Paul Kaiſer vor. Die große und mühevolle
Arbeit geht jetzt der Vollendung entgegen. Am
Donnerstag den 13. Dezember ſoll das Stück zum
erſten Mal in Scene gehen. Jm Saale des
Deutſchen Hofes“ zu Mücheln iſt dazu eine be
ſonders große Bühne gebaut. Die geſchichtlich treuen
Coſtüme für die ca. 70 Darſteller zu liefern hat
die Firma F. W. Benneke in Merſeburg über
nommen. Trotz der entſtehenden ſehr bedeutenden
Koſten und des verhältnißmäßig kleinen Zuſchauer
raumes hat man, um dem Gedanken eines Volks
ſchauſpieles auch nach dieſer Richtung hin gerecht zu
werdeit, für ſämmtliche Plätze den einheitlichen,
äußerſt niedrigen Preis von 50 Pfennigen
feſtgeſetzt. Es hat dies naturgemäß nur in der
Hoffnung geſchehen können, daß die beſſer ſituirten
Zuſchauer freiwillig für die Sache ein höheres Opfer
vringen. Die ſehr große Zahl der außerhalb
Mücheln wohnenden Darſteller, welche zu jeder
Uebung theils ſehr weite Wege zurückzulegen haben,
geht in großer Opferfreudigkeit voran. Unter allen
Betheiligten herrſcht große Begeiſterung. Die
Eintrittskarten werden ſür die verſchiedenen Abende
in verſchiedenen Farben ausgegeben. Kaſſenverkauf
iſt nicht in Ausſicht genommen. Man muß ſich
alſo bei Zeiten bei den 7 Kartenverkaufsſtellen,
welche durch Annoncen bekannt gegeben werden,
melden.

S Von der Strafkammer des Naumburger Land
gerichts wurde am 3. d. M. der Sattlermeiſter
Hermann Kretzſchmar aus Mücheln wegen Be
trugs zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. Der
Handarbeiter Auguſt Nürnberger aus Lauch a
erhielt an demſelben Tage wegen Unterſchlagung 1
Woche Gefängniß

Neueſte Nachrichten.

Bevrlin, 4. Dezbr. (H. TeB.) Der „Kieler
Ztg. zufolge lautete die Anſprache des Kaiſers
an die Rekruten der Marine wie folgt. Der
Eid iſt heilig und heilig iſt die Stätte, da Jhr ihn
ſchwört. Das zeigt der Altar und das Kruzifix. Es
bedeutet, daß wir Deutſchen Chriſten ſind, daß wir
allezeit erſt Gott die Ehre geben bei jedem Geſchäft,
das wir treiben, zumal bei dem höchſten, bei der
Ausbildung zum Schutz des Vaterlandes. Jhr
tragt des Kaiſers Rock, Jhr ſeid dadurch den anderen
Menſchen vorgezogen, Jhr nehmt eine beſondere
Stelle ein und nehmt Pflichten auf Euch. Von
Manchen werdet Jhr um den Rock, den ihr traget,
beneidet, haltet ihn in Ehren und beſchmutzt ihn
nicht, und das könnt Jhr am beſten, wenn ihr an
Euern Eid denkt, zumal Jhr Seeleute, die Jhr ſo
oft die Gelegenheit habt, die Allmacht Gottes bei
den verſchiedenſten Gelegenheiten am Waſſer kennen
zu lernen. Worin liegt das Geheimniß, daß wir
oft in geringerer Anzahl dem Gegner überlegen
ſind In der Disziplin. Was iſt die Disziplin
Das einheitliche Zuſammenwirken, der einheitliche
Gehorſam. Daß unſere alten Vorfahren ſchon
darauf hielten, beweiſt das eine Beiſpiel Wie ſie
einſt gegen die Römer in den Krieg zogen, ſtiegen
ſte über die Berge und ſahen ſich plötzlich den ge
waltigen Heeresmaſſen gegenüber. Da wußten ſie,
was für ein ſchwerer Augenblick ihnen bevorſtand.
Sie gaben Gott die Ehre, indem ſie zuerſt beteten
und dann mit Ketten zuſammengeſchloſſen Mann an
Mann ſich auf den Feind warfen und ihn beſiegten!
Nun, die wirklichen Ketten brauchen wir nicht mehr,
wir haben eine kräſtige Religion und den Eid
Bleibt dem treu, und denkt daran, mögt Jhr im
Inlande oder Auslande ſein. Haltet Euxe Fahne
hoch, die hier ſchwarzweißroth vor Euch ſteht, und

Wien, 4. Dez. (H. T.-B.) Jn Trieſt und
Fiume herrſcht ſeit zwei Tagen eine furchtbare
Bora. Viele Schiffe in den Schwimmdocks haben
ſchwere Beſchädigungen erlikten. Jn den Straßen

Abend des 9. Dezember wird das GuſtavAdolf
ſind zahlreiche Unglücksfälle vorgekommen.

London, 4. Dez. (H. TeB) Nach Meldungen

S Lützen, 3. Dez. Der Herr Conſul Lind
pörüng gegen Haupmann v. Hanneken, welcher
die Vertheidigung gegen die Japaner daſelbſt leitet,
ausgebrochen.

Paris, 4. Dez. (H. T-B) Der Finanzaus
ſchuß des Senats hat ſich zu Gunſten der Kredit
forderung von 65 Millionen ausgeſprochen und die
Regierung hat den Beginn der Vorarbeiten zur
Expedition nach Madagaskar angeordnet. General
Dielesne, welcher dieſelbe befehligen wird, hat von

den vom Kriegsminiſter angewieſenen Colonten- Bee
ſitz genommen, von denen aus die Vorarbeiten be
ginnen werden. Man erwartet in den nächſten
Tagen Mittheilung darüber, in welcher Weiſe die
Freiwilligen für die Exp dition angeworben werden

Esrt ſcheidungen des Oberverwaltungs
gertchts in Staatsſtenesſachen.
Gand II, Abtheilung l. Einkommenſteuer

65. V. A. 336 v. 1. Nov. 1893. Eine offene Han
delsgeſellſchaft darf als ſolche nicht zur Ein
kommenſteuer veranlagt werden. Die Beſteuerung
kann ſich nur gegen die einzelnen Geſellſchafter richten, denen
gemäß S 14 Abſ. 2, Nr. 2 und Art. 17 Abſ. 6, Nr. 2. der
von der Geſellſchaft erzielte Geſchäftsgewinn nach Maßgabe
ihres Antheils anzurechnen iſt.

66. V. D. 488 v. 2. Nov. 1893. a. Im Falle des Zu
ſammenhangs eines ſteuer pflichtigen (in Preußen be
legenen) mit einem nicht ſteuer pflichtigen (in einem
anderen deutſchen Bundesſtaat belegenen) Betriebe wird die
Annahme eines einheitlichen Betriebes dadurch nicht
ausgeſchlofſen, daß für jede der beiden Betriebs
ſtätten beſondere Abrechnungen aufgeſtellt ſind.
Wenn z. B. der Einkauf der Waaren eines Handelsge-
ſchäfts vorwiegend in Preußen, der Verkauf dann vor
wiegend in dem andern deutſchen Bundesſtaat erfolgt, ſo
muß es ſachgemäß erſcheinen, daß für jede Betriebsſtätte
eine beſondere Abrechnung aufgeſtellt wird. Aber erſt durch
die Zuſammenſtellung beider Abrechnungen iſt der geſammte
einheitliche Gewinn zu finden, welcher dann gemäß Art. 10
auf die beiden Staaten zu vertheilen iſt.

b. Aufrechnung von Verluſt einer Filiale gegen
Ueberſchuß des Haupt geſchäfts hat Gleichheit der
Betriebsperiode zur Vorausſetzung

67. V. A. 299 v. 8. Nov. 1893. Iſt in der frühzeitig.
abgegebenen Steuererklärung auch nur eine Einkommens-
quelle mit der Bemerkung angeführt, daß aus ihr
lediglich Verluſt erwachſen ſei, ſo liegt gleichwohl eine
Steuererklärung vor und der an die Nichtabgabe der
Steuererklärung geknüsfte Verluſt der Rechts mittel

30) darf nicht ausgeſprochen werden.

Vermiſchtes.
Erſtickt) iſt in der Nacht zum Sonntag der be

dem Tapezierer Muskulus in Berlin beſchäftigte Gehülfe
Julius Riedel. Derſelbe ſchlief in der Werkſtatt, iſt beim
Niederlegen jedenfalls unvorſichtig mit Streichhölzern um
gegangen und hat ſo einen kleinen Brand verurſacht, der
ſtarken Rauch entwickelte, deſſen Einwirkung der Genannte
erlag. Alle Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos

(Ueber eine Dynamitexrploſion) wird aus
Brüſſel telegraphirt: Die Caulille' ſche Forcit- Fabrik bei
dem Militärlager von Beverlos iſt in die Luſt geſlogen
und vollſtändig zerſtört. Bis Sonntag wurden dret Todte
und etwa zwanzig Verwundete aufgefunden

Eine Schrecken sfahrt) ha dex Dampfer Gulf of
Siam beſtanden. Auf der Fahrt von England nach Weſt
auſtralien gerieth der Dampfer in Brand, und trotz ver
zweifelter Anſtrengungen gelang es nicht, des Feuars Herr
zu werden. Der Kapitän richtete deshalb den Lauf des
Schiffes unter Volldampf auf die nächſte Küſte, um es auf
den Strand laufen zu laſſen. Während der nächſten langen,
langen Stunden gelang es, das Feuer ſoweit niederzuhalten,
daß der Aufenthalt auf dem Schiffe eben noch möglich war.
Alle wurden gerettet; unter den Paſſagieren befanden ſich
zahlreiche, für Weſtauſtralien beſtimmte einwandernde
Mädchen

Gattenmord.) Jn Paſſau gerieth der Bahn
conducteur IJnderſt nachts mit ſeiner Frau in Streit und
erwürgte ſie. Sechs Kinder betrauern ihre Mutter.
Der Gattenmörder wurde verhaftet

GSeeräuberei.) Jn Cherbourg iſt am 3. Dez.
die franzöſiſche Brigg Charles“ eingetroſſen. Der Kapitän
behauptet, das Schiff ſei unterwegs in der Nähe des
engliſchen Hafens Dungeneß von dem amerikaniſchen Schoner
„Aeronaut“ erſt angefahren und dann regulär ausge
plündert worden.

Kein Aegir.) Den Namen „Aegir“ ſollten nach
Mittheilungen Berliner Blätter nicht weniger als ſiebenzehtn
im vergangenen Monat geborene Berliner Knaben erhalten
haben. Ein Correſpondent der Magdeb. Ztg. will wiſſen,
daß dieſe Nachricht vollſtändig unrichtig ſei. Auf keinem
der dreizehn Berliner Standesämter ſei eine derartige Ein
tragung bewirkt worden. Auch vom Hofmarſchallamt ſeien
an den zuſtändigen Stellen Erkundigungen eingezogen worden,
die zu dem gleichen Ergebniß geführt hätten.

(uf der Bühne erſtochen.) Prmysl (Galizien),
4. Dezember. Geſtern Abend fand hier eine Dilettanten
vorſtellung ſtatt, bei der ein Lebkuchenfabrikant, der die
Rolle eines Spions ſpielte, von einem Mitgliede mit einem
ſcharfgeſchliffenen Dolche getödtet wurde.

GWolkenbrucharkiger Regen.) Jn den von
Erdbeben heimgeſuchten Gegenden Jtaliens erhöhen wolken
bruchartige Regengüſſe die angerichteten Schäden.

Gärenjad in Tirol.) Im Thal von Daone, einem
Seitenthal des oberen Judicarien, in der ſüdweſtlichen Ecke
Tirols, wurde vorige Woche von zwei Männern aus Daone,
welche auf die Gemsjagd gegangen waren, eine Bärin
erlegt. Das Thier wog 67 Kilogramm und war etwa
T Jahre alt.

denkt an Euren Eid, denkt an Euren Kaiſer Der Sieg des Kanoniers) In ein feines
Reſtaurant in Berlin nahe dem Schillerplatz kam dieſer
Tage ein Kanonier, der ſich bei dem Kellner ein Glas
Bier beſtellte. Der befrackte Ganymed hielt den gemeinen
Soldaten nicht für ſtandesgemäß und verſagte ihm die
Verabfolgung des Getränkes, obgleich dieſer beſonders
darauf hinwies, daß er den „Rock des Königs“ trage. Der
Kanonier mußte ſeines Weges gehen. Einige Tage ſpäter
ſollte dem Lokaſe eine beſondere Ueberraſchung werden. Der
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Kellner zögerte jetzt nicht einen Augenblick, um jedem
Soldaten vhne Anſehen des militäriſchen Grades das ver
langte Bier vorzuſetzen.

Eine furchtbare Blutthat) iſt am Sonntäg
Abend im Norden Berlins, in unmittelbarer Nähe der
Nazarethkirche auf dem Wedding verübt worden. Der
24 jährige obdachloſe Schuhmacher Ernſt Biſchoff aus
Großenhain hat das ſechs jährige Töchterchen des
Schloſſers Kannenberg in der Antonſtraße 2
ermordet, nachdem er vorher den Bruder des Opfers
und einen Spielkameraden trunken gemacht und durch
Näſchereien entfernt hatte. Dem in der Antonſtraße 2
wohnenden Schloſſer Kannenberg hat ſeine Ehefrau aus
ihrer erſten Ehe zwei Kinder mitgebracht, den achtjährigen
Max Mosker und die am 20. April 1888 zu Neudorf
geborene Anna Mosler. Sonntag Abend gegen 9 Uhr
erbat ſich die letztere die Erlaubniß, nach dem Hofe gehen
zu dürfen. Aus Vorſicht gab Kannenberg den Bruder mit.
Jm Hausflur ſahen beide den 9 jährigen Knaben Schubert
gus der Antonſtraße im Geſpräch mit einem Mann. Dieſer
ſprach alsbald die kleine Anng an und veranlaßte die beiden
Knaben, ihm aus einer benachbarten Deſtillation Schnaps
zu holen. Davon gab er allen drei Kindern zu trinken.
Die Flaſche ließ er fünfmal für 10 bezw. 5 Pfg. mit
Schnaps füllen. Der kleine Schubert hat von dem Jnhalt
der Flaſche fünfmal, der kleine Mosler dreimal getrunken.
Als der Mann ſah, daß der Branntwein ſeine Wirkung
auf die Knaben übte, gab er Max Mosler fünf
Pfennige mit dem hinzufügen, ſie möchten ſich dafür aus
einem Väckerladen Schnecken holen. Er ſelbſt ſchlug, wie die
Kinder noch ſahen, mit der kleinen Anna die Richtung nach
der unbelebten Nazarethkirchſtraße ein. Max Mosler ging
ſchließlich ohne ſeine Schweſter in die elterliche Wohnung,
wo ſeine Drunkenheit und die Erzählung von dem Ver
ſchwinden der Anna Angſt und Schrecken hervorrief. Die
Eltern forſchten alsbald in den Gebüſchanklagen an der
Nazarethkirche nach der Kleinen, ein Mann erklärte ihnen,
daß er das Kind in Begleitung eines Unbekannten eben
erſt geſehen habe. Doch die Nachforſchungen blieben
ohne Erfolg. So war es halb elf geworden, da wandte
ſich die geängſtigte Mutter an den Nachtwächter des Reviers
mit der Bitte, ihr behilflich zu ſein. Der Nachtwächter
ſuchte das Gebüſch ab, während Frau Kannenberg in der
Sakriſtei der Nazarethkirche die Gegend durchforſchte. Doch
wieder fand man nichts. Da ertönten plötzlich Schreie, und
als die Eltern den Lauten nachgingen, bemerkten ſie dicht
vor der Sakriſtei nach der Schulſtraße zu, unmittelbar an
der Stelle, wo Frau Kannenberg nach ihrem Kinde geſucht
hatte, einen Mann, der ſich über die Kleine gebeugt hatte.
Er war über und über mit Blut beſudelt. Das
Kind war entkleidet und todt. Die Leiche zeigte
am Unterleib Verletzungen, das Naſenbein war an
ſcheinend durch einen Druck zertrümmert; in dem Munde
der Kindesleiche fanden ſich Kieſelſteine bis zur Größe eines
Taubeneies vor; die Bruſt war mit Fingernägeln zerkratzt;
der ganze Körper wies blutunterlauſene Stellen auf. Der
nach dem Polizeirevier gebrachte Mörder gab an, daß er
der am 16. September 1870 zu Großenhain in Sachſen
geborene Schuhmacher Ernſt Biſchoff ſei. Bei der Ver
nehmung ſpielte er die Rolle eines ſtupiden Menſchen.
Bemerkenswerth iſt, daß der Unhold ſich vor etwa acht
Tagen in der Liebenwalderſtraße umhergetrieben und auch
damals verſucht hat, kleine Mädchen an ſich zu locken. Ein
Schutzmann trat ihm hindernd in den Weg Nach dem
Gutachten eines Arztes iſt der Tod durch Erſticken an den
im Munde der Kleinen befindlichen Kieſelſteinen herbei
geführt. Biſchoff, der nach anfängliche Leugnen die That
in vollem Umfange eingeſtanden hat, will ſich ſeit 6 Wochen
in Berlin aufgehalten, in Dresden wegen Diebſtahls und
Landſtreichens und in Berlin wegen groben Unfugs Strafen
erlitten haben. Er wird ſich wegen Verbrechens gegen 8 78
des Strafgeſetzbuches, der lebenslängliche Zuchthausſtrafe
oder Zuchthaus nicht unter 10 Jahren androht, zu ver
antworten haben. Ob ein Mord als vorliegend anzunehmen
iſt, erſcheint zweifelhaft.

(Ein Bettler) wurde am Sonnabend in Marſeille
feſtgenommen, der vor dem Richter ſich als Beſitzer von
etwa 100000 Fr. Werthpapieren, einiger Liegenſchaften in
Vienne, einer Wohnung von jährlich 800 Francs Miethzins
und Herr zweier Dienſtboten entpuppte. Der arme Mann
erklärte dem Richter, daß er infolge ſeines ſchwächlichen
Körperbaues und ſeiner erſchütterten Geſundheit keiner
ſonſtigen gewinnbringenden Beſchäftigung abliegen könne
Und das durch Betteln verdiente Geld, das durchſchnittlich
etwa 10 Francs täglich nebſt Brot und ſonſtigen Lebens
mitteln betrage, dazu verwende, damit ſeine Vermögens
Juellen ſich nicht verminderten. Er wird wegen Bettelns
gerichtlich verfolgt. Ein ähnlicher Fall wird aus Kopen
hagen gemeldet: Eine alte Bettlerin Kathinka
Peterſen wurde am Montag todt in ihrer Wohnung ge
funden wie ein Arzt bekundete, war ſie am Schlagfluß ge
ſtorben Als die Polizei an die Unterſuchung der Wohnung
ging, fand ſie zuerſt in der Schieblade eines dreibeinigen
Tiſches ein Sparkaſſenbuch über 12000 Kronen ünd dann
Uberall auf den Wandbrettern und in Schränken Beutel
mit Kupfer und kleinen Silbermünzen von zuſammen über
1000 Kronen In einem alten Hutfutteral ſowie neben der
Leiche wurde eine ganze Anzahl von Pferdebahnactien ge
funden. Nach einem flüchtigen Ueberſchlag hatte die Bettlerin
ein Vermögen von 25000 Kronen in ihrer Wohnung.
Vor 20 Jahren wurde ſie aus dem Zuchthauſe in Horſens,
wo ſie wegen Brandſtiftung ihre Strafe abbüßte, mit einer
erſparten Summe von 100 Kronen entlaſſen die den Grund
fonds ihres Vermögens gebildet zu haben ſcheinen.

S (Uever den verſtorbenen franzöſiſchen Ge
ſchichtsſchreiber Duruy) macht folgende Anekdote in
den Pariſer Blättern die Runde. Jm Feldzug 1870,71
ſtellte ſich Duruy als Freiwilliger. Als er eines Tages
vor dem Unterrichtsminiſterium auf Poſten ſtand, bemerkte
der damalige Unterrichtsminiſter Jules Simon, daß der
LSor dem Schilderhauſe ſtehende Soldat auf ſeiner Uniform
den Stern eines Groß- Offiziers der Ehrenlegion trug.
Jules Simon ſchritt auf ihn zu und rief, nachdem er ihn
genau angeſehen, erſtaunt aus: „Ach, das ſind Sie, Herr
Duruy?“ „Jawahl!“ „Nur einfacher Soldat „Nichts
weiter. Man kann nicht immer Miniſter bleiben. Wie
ich an Jhnen ſehe, kann man jedoch immer ein gutes
Beiſpiel geben. Duruy zählte damals 60 Jahre

Verhaftung eines
borgenommen worden. Es handelt ſich um den Landwirth
Friedrich Krauſe, den Verfaſſer der Brochüre, „Der Wucher
Und ſeine Geldleute.“ Krauſe hatte verſchiedene Perſonen
Geſucht und ihnen angekündigt, er werde ſie in ſeiner

v 7 57 T r w n e t hBrochüre brandmarken, wenn ſie das von ihm verlangte
Schweigegeld nicht zahlten. An vielen Stellen hat er die
geforderte Summe erhalten, an einer Stelle ſogar
20000 Mk.
Das neue Reichstagsgebäude.) Mit der Ent
fernung des Bauzaunes, der bisher das Reichstagsgebäude
in Berlin umgab, iſt am Montag Vormittag begonnen
worden. Erſt jetzt werden die Fronten zur vollen Wirkung
kommen. An der Weſtfront des Baues, die ſich dem Königs
platze zuwendet, wird eifrig mit der Herſtellung einiger
Dekorationen für die bevorſtehende Einweihung gearbeitet.
Auf der Rampe, welche die große Freitreppe unterbricht,
wird ein vierſeitiges Zelt, deſſen Gerüſt aus vergoldeten
Eiſenſtäben beſteht, mit reicher Drapirung aufgeführt. An
der Oſtſeite dieſes Zeltes wird gleichfalls aus vergoldeten
Eiſenſtäben und Stoffen ein Gang angefügt, der über den
oberen Treppenabſatz zwiſchen dem mittelſten Säulenpaare
zum Hauptportal führt. Die Drapirungen von Zelt und
Gang werden ſeitlich zurückgeſchlagen, ſo daß ihr Jnneres
offen liegt.

(Am helllichten Mittag beraubten) drei
maskirte Räuber die Bank zu Salinga in Nebraska.
Während einer draußen Wache hielt, drangen die beiden
anderen in das Gebäude und nöthigten mit vorgehaltenen
Revolvern den Kaſſirer, ihnen den vorhandenen Baarbeſtand
auszuliefern. Als das geſchehen, ſprengten die verwegenen
Kerle im Galopp davon. Der Kaſſirer ergriff, ſobald die
Räuber das Local verlaſſen hatten, ein geladenes Gewehr
und feuerte hinter ihnen drein. Einer wurde in den Rücken
getroffen, vermochte aber ſeinen Kumpanen noch ein Stück
mit vor die Stadt zu folgen. Dort zogen die Genoſſen des
Verwundeten ihre Revolver und machten ihn, den ſie nun
doch zurücklaſſen mußten, durch einige wohlgezielte Kugeln
auf immer ſchweigſam, nahmen ihm Geld und alles was
zur Feſtſtellung ſeiner Perſönlichkeit hätte dienen können,
weg und jagten davon.

Eine eigenartige dramatiſche Szene) ſpielte
ſich Freitag Vormittag auf der Bühne des Reſidengz
theatkters zu Wiesbaden ab. Der „Rhein. Kur.“
berichtet darüber: Es war Generalprobe zu „Der arme
Jonathan“, als plötzlich gegen den erſten Actſchluß hin, als
das geſammte Perſonal auf der Bühne zu thun hatte und
im eifrigſten Probiren war, ein Gerichtsvollzieher
auf der Vildfläche erſcheint. Ein Entfetzen bemächtigte ſich
der Künſtlerſchaar. Director Haſemann ſpringt von ſeinem
Regieſtuhl auf, der Kapellmeiſter läßt vor Schrecken gleich
den Tactſtock fallen, die Muſiker brechen mit einer ſchrillen
Diſſonanz im Accord ab und die Choriſtinnen flattern wie
eine Schaar aufgeſcheuchter Tauben umher, in die der
Habicht geſtoßen hat. Was iſt geſchehen Was giebts
Eine Anklage wegen Beleidigung! Der Director, der
Autor, Herr Junkermann und Fräulein Dalldorf ſind
angeklagt vom Stationsvorſteher a. D. Kohlenhändler
Peters. Die Anklage gründet ſich darauf, daß in der
Poſſe „Wiesbadener Leben“ Fräulein Dalldorf ſagt: Der
Eduard kann das Kohlengeſchäft von ſeinem Prinzipal
kaufen, aber es fehlt ihm an der nöthigen Hutjepuputje!“,
worauf Herr Junkerman antwortet: Kohlengeſchäft? Ja,
wenn das nur der KohlenConſumPeters leiden wird l
Wegen dieſer „unerhörten Beleidigung“ ſind alſo die vier
Perſonen angeklagt. Nur langſam beruhigten ſich die
aufgeregten Gencüther, bis die Probe ihren Verlauf nahm.

(Zur Zeit, da man ſich überall auf den
Winter vorbereitet), iſt es wohl am Platze, daran zu
erinnern, daß der Menſch, wie er in den höchſten Tropen
lebt, ſo auch in den kälteſten Gegenden ſein Leben friſten
kann. Bekanntlich nimmt die Kälte gegen den Nordpol
nicht gleichmäßig zu; es wird ſogar vermuthet, daß am
Nordpol eisfreies Meer iſt. Die größte Kälte hat man
bis jeht im oſtſibiriſchen Eismeer gefunden, und in Oſt
ſibirten iſt es auch, wo ſich der Ort befindet, der bei
tiefſter Temperatur ein ſtändiger Wohnplatz von Menſchen
iſt. Nach Profeſſor Wild von St. Petersburg iſt dies
Werchojansk, das 67 Grad 34* nördlicher Breite und
133 Grad 51 öſtlicher Länge von Greenwich, liegt; über
dem Meere liegt es 107 Meter. An dieſem Orte hat ſich
Profeſſor Wild ein ganzes Jahr aufgehalten, um deſſen
Temperatur zu ſtudiren. Nach ſeinen Aufgzeichnungen
beträgt die mittlere Temperatur: im Januar 53 1; im
Februar 46,3; im März 47,7; im April 15,8; im
Mai 0,1; im Juni 9,6; im Juli 13,8; im
Auguſt 6,4; im September 1,6; im Oetober 202
im November 40,1, und im Dezember 499 Grad
Celſius. Das giebt ein Jahresmittel von 19,3 Grad unter
Null. Welche Anpaſſungsfähigkeit muß der Menſch haben,
wenn er es in einem Klima aushalten kann, deſſen „Wonne-
mond“ ſtetig auf dem Gefrierpunkt ſteht und deſſen Winter
fünf Monate lang mehr als 40 und 50 Grad Kälte aufweiſt!

Kaiſerin Friedrich) hat der Berliner Feuerwehr
in Anerkennung der ſchnellen und wirkſamen Löſchhilfe bei
dem Fußbodenbrand am Sonnabend früh in ihrem Palais
die Summe von 200 Mark überwieſen.

(Der Zudrang zu dem als Wunderdoctor
verſchrieenen Schäfer Aſt) in Radbruch bei Harburg
dauert fort. Jnfolge des furchtbaren Gedränges es
treffen täglich bis 1000 Perſonen in Radbruch ein

D kommen in der Wohnung des Schäfers Aſt täglich
Ohnmachtsfälle vor und am Donnerstag ſogar ein Todes
fall. Ein Mitglied der Hamburger Feuerwehr ein großer,
ſtarker Mann, der ſich ſchon zwei Tage in Radbruch auf
gehalten hatte, ohne zu dem „Wunderdoctor“ gelangen z
können, fiel Donnerstag Morgen bei der Thür im dichteſten
Gedränge todt um; wahrſcheinlich liegt ein Herxzſchlag vor.
Donnerstag Morgen ſollen von Hamburg aus nicht weniger
als 352 Perſonen den Schäfer aufgeſucht haben Radbruch
iſt ein Ort mit 55 Häuſern. Nach dent „Lüneb. Anz.
ſind die Wohnräume der ſeit Kurzem Zu Kaſſeeſchänken
eingerichteten Bauernhäuſer, ſowie die Gaſtwirthſchaften nicht
nur bei Tag, ſondern auch bei Nacht überfüllt Jede Nacht
dürfen rund 250 Perſonen in Radbruch zu beherbergen ſein.
Zwanzig, dreißig und noch mehr Perſonen drängen ſich, je
nach der Größe des Raumes zuſammen. Hier ſind
es nur Frauen und Mädchen, dort in einem anderen Locale
ſind beide Geſchlechter unter einer Zimmerdecke vereinigt.
Wohlhabendere haben das Sopha mit Veſchlag belegt und
zahlen hierfür je nach Gebot und Nachfrage 2—3 Mk. pro
Sitzplatz für die Nacht, alle anderen ſitzen und kauern auf
Bänken und Stühlen, welche meiſt ſchon Tags zuvor ge
miethet werden müſſen. In einem Locale zählten wir gegen

G Uhr Abends nahezu 30 Frauen und Mädchen Viele
Erpreſſers.) Eine

ſenſationelle Verhaftung iſt am Sonnabend in Berlin
von ihnen ſehen ſchon der zweiten Nächtigung in der
dumpfen niedrigen Stube entgegen, und der Gedanke an die
in der vorhergehenden Nacht ausgeſtandenen Strapazen mag
die Aermſten ſo apathiſch machen gegen alles, was un ſie
herum vorgeht. Sitzend, in fürchterlicher Enge aneinander
gepreßt verbringen die zum Theil weit herkommenden

Leutchen eine Nacht, ja in hoſſnungsvoller Ergebung eine
zweite ſogar eine dritte. Die einen apathiſch vor ſich
hinſtarrend, die anderen ſich die Zeit mit Erzählen ver
kreibend oder den müden Kopf auf die Bruſt geſenkt
ein Bild, wie es ähnlich nur in Auswandererbudiken
zu ſehen.

er unterſeeiſche Sucher) von Kapitän Me.
Evoy iſt ein elektriſcher Apparat, mit deſſen Hilfe von Bord
eines Schiffes aus die Nähe unterſeeiſcher Minen aufgeſpürt,
verlorene Anker, Ketten und Kabel aufgeſucht, überhaupt
größere Metallmaſſen auf dem Meeresgrund ermittelt
werden können. Der Apparat beſteht aus einem Senkkörper,
welcher den elektriſchen Apparat enthält und mit einem
Telephon an Bord des Schiffes durch eine elektriſche
Leitung verbunden iſt. Bei Annäherung an Metallmaſſen
werden im Senkkbrper erlektriſche Ströme induzirt, welche
durch das Telephon dem an Bord befindlichen Beobachter
hörbar gemacht werden, und zwar um ſo ſtärker, je mehr
man ſich der Metallmaſſen nähert. Dieſer ſinnreiche
Apparat hat nunmehr nach einer Mittheilung des
Patentburean von Otto Wolff in Dresden ſeine Probe
glänzend beſtanden. Vor etwa einem Jahre war das
ruſſiſche Kanonenboot „Ruſſalka“ bei einem Sturm im
finniſchen Meerbuſen geſunken. Man nimmt an, daß es
auf einen Riff gerannt, dann von demſelben abgeglitten
und in die Tiefe verſunken iſt. Eine von der ruſſiſchen
Regierung ausgeſandte Expedition hat nun mit Hilfe des
M. Evoy ſchen Apparates das Wrack aufgefunden
Jedesmal, ſobald der ſuchende Dampfer eine gewiſſe Stelle
paſſirte, ſprach das Telephon laut an und die Taucher
fanden denn auch in einer Tiefe von 30 Faden (ca. 55 w)
das geſunkene Schiff, mit deſſen Hebung nunmehr vor
gegangen werden ſoll.

(Die Hunde als Retter.) Die Gemarkung von
Vich in Spanien wird gegenwärtig von fünf als Mönche
verkleideten Banditen unſicher gemacht. Vor einigen
Tagen kehrten die fünf Strolche bei einem reichen Guts
beſther, der in der Nähe von Vich wohnt, ein und
wurden gaſtlich aufgenommen und Hewirthet. Jn der
Nacht drangen ſie in das Schlafgemach des Hausherrn und
forderten ihn auf, die Summe von 20 000 Peſetas heraus
zugeben, indem ſie dem im Schlafe überraſchten Manne
geladene Piſtolen vor die Bruſt hielten. Der Gutsbeſitzer
erhob ſich und verſprach, das Geld zu beſchaffen, als
plötzlich die Scene ſich änderte. Der fünfzehnjährige Sohn
des Gutsbeſitzers nämlich war durch das Geräuſch im
Zimmer ſeines Vaters geweckt worden und hatte ſich leiſe
herbeigeſchlichen. Als er durch einen Blick ins Zimmer die
Lage erkannt hatte, eilte er in den Hof hinab und band die
Hunde, drei rieſenhafte Thiere, los. Mit den treuen
Thieren hetzte er die Banditen, welche ſchreckliche Bißwunden
erhielten; es gelang ihnen jedoch, zu entweichen.

(Zweifelhaft.) Frau Oberſt: „Aber, Karl, ich
kann es vor Tabaksqualm kaum mehr aushalten
Oberſt (indem er ſeine Pfeife aus dem Munde nimmt):
„Friedrich, trag' ſie hinaus!“ Burſche:- „Zu Befehl,
Herr Oberſt! Die gnädige Frau oder die Pfeife

Literataur, Kuseft nd Wiſſenſchaft.
An Mannigfaltigkeit und Gediegenheit des

Jnhaltes kommt von allen deutſchen illuſtrirten Blättern
kaum eines der altbekannten Familienzeitſchrift „Neber
Land und Meer“ (Stuttgart, Deutſche Verlags-Anſtalt)
gleich, von deren Großfolio Ausgabe ſoeben das dritte Heft
Preis 50 Pf.) erſchienen iſt. Wir finden in demſelben
gleichmäßig die Tagesgeſchichte wie die künſtleriſchen und
literariſchen Beſtrebungen unſerer Zeit vertreten. Der
Trauerfall im ruſſiſchen Kaiſerhauſe Die Feſttage in
Wiesbaden Enthüllung des KaiſerWilhelm Denkmals und
Eröffnung des neuen Hoſtheaters. Die Kriegsereigniſſe
im fernen Oſten, das alles tritt in lebendiger Schilderung
und reicher bildlicher Darſtellung vor uns hin. Die
intereſſanten und ſpannenden Erzählungen „Geſchieden“,
von Sophie Junghaus und „Nach zwanzig Jahren“ von
O. Elſter finden ihre Fortſetzung. Dem Andenken des
Nürnberger Schumachermeiſters und Poeten Hans Sachs
und des großen deutſchen Tragöden Friedrich Ludwig
Schröder ſind eingehend Beſprechungen geweiht. Daneben
drängen ſich Reiſeſkizzen, wiſſenſchaftliche Plaudereien,
Beſprechungen von Kunſtwerken und eine Anzahl kleinerer
unterhaltender Artikel. Beſondere Hervorhebung verdienen
die zahlreichen Jlluſtrationen und namentlich die in Bunt
druck hergeſtellten Bilder, die alles leiſten, was von dieſem,
heutigentages zu ſo hoher Entwicklung gekommenen Zweige
der graphiſchen Technik verlangt werden kann.

Börſen Berichte
Halle, 4. Dezember.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 Kg netto.
Weizen, ruhig, 118—-126 Mk., alter und feinſter mär

kiſcher über Notiz, Rauhweizen 114--123 Mk.
Roggen, ruhig, 114—-119 Mk.
Gerſte, Brau, 135--158 Mk., feinſte bis 170 Mk.,

Futter 98--120 Mk.
Hafer, ruhig, 118--134 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, ohne Handel. Donau

mais 120 125 Mk.
Raps ohne Handel. Rübſen Mk. Erbſen

Vietoria, ruhig, 150-170 Mk.
Preiſe für 100 kg netto.

Kümmel, ausſchl. Sack, vhne Angebot. Stärke,
einſchl. Faß, Halleſche prima Weizen 32,00--3400 Mk.
nach Qualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 31,50
bis 32,50 Mk. Linſen Mk., Bohnen 19 -22 Mk.
Kleeſgaten: Mohn, blau, ohne Handel

Futterartikelruhig. Futtermehl 11,00--11,50 M.
Roggenkleie 7,75 bis 8,25 Mk. Weizenſchalen
6,50 7,00 Mk. Weizengrieskleie 6,50--7,00 Mk.
Malzkeime, helle, 900-10,00 Mk., dunkle 7,50—8,50
Mk. Oelkuchen 10,00 bis 10,50 M.

Malz 25,50 bis 27,50 Mk. Rüböl 43,25 Mk.
Petroleum 19,75 Mk. Solaröl 0,825/300 11,50 Mk.
Spiritus, 10,000 Liter-Proz., ſchwach, Kartoffel- mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe 51,20 Mk., mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 31,60 Mk., Rüben Mk.
e

Henneberg-Setde
nur ächt, wenn direct ab meiner Fabrik bezogen

ſchtwarz, weiß und ſarbig, von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p.
Meter glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte c.
Ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2e.)
porto und ſtenerfrei ins Haus. Muſter umgehend.

Keldon- Fahre E. Renneberg (k. u. K. Hofl), Zörleh.
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Todes-Amzeige-
Montag Nachmittag 23 Uhr ſtarb nach

kurzem aber ſehr ſchweren Leiden unſer lieber
kleiner Paul im Alter von 8 Monaten, was
tiefbetrübt anzeigen

Emil DTelſchow und Frau.

P pralatiscehe
und mütetkiche
WeltGeschenKe-
Bäen El 7 Meter,Mk. 2,25, M. 2,75, Mk. 3,50.
Bimm Güngkarin-heüci, 7 Meter,

Mk. 275, Mk. 350, M. 425, Mk.
h Biüm Wer Ka L üet, 7 Meter,

Mk. 2,35, Mk. 2,75, Mk. 3.50.I Bim Waren Fheecl, 6 Meter
Mk. 325, Mk. 3,85, Mk. 4 75
Ein Chevlote Klefch, 6 Meter,

Mk. 4 c MK. 5, 10, Mk. 6. Mk. 7,
I Bkümn Wanktashestoſ- Ltbersech mit

NMohaireſfecten, 6 Mtr., Mk. 4,50, M. 6,

Dannem Hemacieaa aus Haustuch
oder Leinen d. St. Mk. A. 1,50,
Mk. 2, Mk. 2,50, Mk. 3,

Herren Hemaclem aus Haustuech
oder Leinen d. St. Mk. 1,25, Mk. 1,50,
Mk. 2, Mk. 2.50, Mk. 3,

Kuncehenn- v Fläche en Nleamnr
cem in jeder Grösse und Art zu vied-
rigsten P eisen.

re bem
von allen Arten Costumestoffen, Leinen-

und Baumwollwaaren
unberechnet und portofrei-
Versand- u. Geschäfte- Haus

J. Lewin, Male a. S.

sverſteigerung

er v well lam 5. k. F.
Vwrunnteregs Ka Uhr

verſteigere ich im Caſino hierſelbſt
verſchiedene Möbel u. ſ. w.

Merſeburg, den 3. Dezember 1894
Waren iee, Gerichtsvollzieher

Zwangsverſteigerung.
Vreiltag den 7 l.
vorrnüctegs Uhr,verſteigere ich in Merſeburg

99 9vollſtändige Ladeneinrichtung
Verſammlungsort: Reſtaurant Caſingo hier.
Merſeburg, den 4. Dezember 1894.

Ware itz, Gerichtsvollzieher

Verſteigerung.
Somumalbbermcl alen s, l. N.

vormittags A8 Vhw,
verſteigere ich im Gaſthofe zur Stadt Merſe
burg hierſelbſt, Breitelrofze I8, freiwillig
gegen Baarzahlung

I blanen Jagdwagen, 1 Pony
wagen, 1 Zreak und leichten
Kutſchwagen.

Die Wagen können jetzt ſchon im genannten
Gaſthofe in Augenſchein genommen werden.

Merſeburg, den 4. Dezember 1894.
Wanne r Gerichtsvollzieher
MobiliarNachlaß

und WintermäntelAnckion.

Sonnabend den S. d.
von vormittags 9 Uhr aw,

ſollen im Caſino v. d. Sixtithore 8 Sophas,
I Kleider ſecretair, 1 Kommode, 2 Spiegel, 2
Waſchtiſche, 1 Nähtiſch, Bettſtellen Tiſche, Stühle
Wanduhren, Kleidungsſtücke, ſowie ca. 30
Stück ſauge WinterPaletots 20 Stck
lange Jaqnettes, 25 Stück kurze Joquettes,
30 Stck Wintermäntel für Kinder, neue
Schnittwaaren, Schulränzel, Reiſekoffer und
Porzellan meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 4, Dezember 1894.

Carl Rimdfeiseh,
vereid. Auet.-Comm. und Gerichts-Taxator.

Drei Läufersehw eine
erkauft

Saamck 9.
S gtete Arbeitsſtſerde

ſind zu verkaufen bei

d Mag Tregt.
Gaſthof Hreuſtiſcher Adler

Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen

Holz-Aurtion.
Montag den I0. Dezember,

Vormittags II VUhr,
ſollen im RittergutsHolze Wülmelor

40 Stück Rüſtern,
3 Birken,0 n auf dem Stamme,
3 Fichten,

Pappel,
unter den im Termine bekannt zu machenden

Bedingungen an Ort und Stelle meiſtbietend
r

Schönes Bücker und Conditvrei
9 b. Lage einer Thür. GarniſonGrundſtück Stadt n h. T Zimmern,

paſſend zur Errichtung eines Cale, iſt preis
werth zu verkaufen

Off. u. W. 10060 poſtlagernd Vad
Köſenm, erbeten.

Ein Schlachteſchtwein zu
K verkaufen

Moltkeſtraße

Ein feltes Schwein iſt
Kzu verkaufen

Kurzeſtraße Nr. 8.

Ein ſchöner Masse a un I äcler-
seceretfale und 2 blrkKewe Komm-
ma welona ſind mit abgerechnetem Preis
Sand Nr. G zu verkaufen.

Masse, Tiſchlermeiſter-
Daſelbſt iſt eine große Grube Düunger zu

verkaufen.

Ein kl. Logis, Preis 18 Thlr wegzugs
halber zu Neujahr zu vermiethen

Soand Nr. 18.
Eine Wohnung zu 20 oder 30 Thlr. für

eine Familie mit Kindern, zu vermiethen. Zu

erfragen Saulſrafze 2.
Weißenfelſer Straße 8

iſt die Hälfte der oberen Etg., beſtehend aus 2
Stuben, Kammern, Küche und Zubehör, zu ver
miethen und I. April 95 zu beziehen.
Anſtändige Schlafſtelle part,
zu vermiethen gr. Ritterſtrafze Nr. 6.

Sauerlgolel
in bekannter Qualität

à Pfd. 5 Pf, 10 Pſ. 45 Pf.
in und I Oxhoft billiger,

Schnittbohnen,
zart und weichkochend,

empf. K. Speis er.
Baum Gebäck

von Mürbteig à Pfd. 80 Pf.,
Halleſchen Honigkuchen

von Friedr. David Söhne

empfiehlt Robert HIeyme.
Lettiner Porzellan Niederlage

G. Glekse! D.
Zu Weihnachts Hochzeits und
Gelegenheitsgeſchenken paſſend

empfehle:

Zier, Wein, Kaſſee,
Cognar-,

WaſchServire,
böhm. Lurnsartikel

in guter Auswahl zu bekannt billigen Preiſen.
Der Ausverkauf der weißen Porzellaue

obiger Fabrik zu Se gros Preiſen dauert
fört.

r. äöttmtte er
9Weizenmehl

von bekannter unübertroffener Badkfähigkeit,
99 4 Ctr. Mk. 11, à Ctt. Mk. 10,
empfiehlt

Paul Näther.Markt 5.

Schlafſtelle offen
ar 28.

ERGBSChe,nun à Paar 3 Mk. 3 Pf.
a t rſowie alle anderen Sorten zum billigſten Preiſe

empfiehlt Carl Löſchtgk. Sand

Puppon Huppen
werden geſchmackvoll angekleidet, Putzladen
eingerichtet in und außer dem Hauſe.

I. Liebieh, Wilhelmſtraße 1.
Beſtellungen werden auch bei Ed. Zeut

graf, Markt, entgegengenommen.

Weihnachts Anzeige.
Rie Spielwagren Fabrik

Tiefer Keller Nr. 3
empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte ſeine Fabri
kate, als: feine Kindertheater, Theater
puppen und Figuren von Pappe mit Text,
Materialladen und Guckkaſten, ſowie noch
viele andere Sachen.

Puppenſtuben in größter Auswahl.
Visitenkarten und

Verlohungsanzeigen
in geſchmackvoller Ausführung zu villigen
Preiſen liefert

B. Kawüuwis, Brühl 17.
Pr. Magd. Sauerkraut,

à Pfd. G g.
garantirt gutkochende Hülſenfrüchte

äferit Walther Bergmann,
F. Zeerholdt 8 Nachf.

Gerwaniſſhe diſchhandlunt
Friſch auf Eis

Schellſiſch, Zander,
Cabeljan, Schollen,

grüne Heringe.
Räucherwagaren, Anchovis,

nene Sendung Bratheringe, Sardinen,
neue Sendung Aſtrachauer

und Urgl Caviar.

Goldſiſche Goloſiſche
empfiehlt billigſt W. M ln e
Zücklinge à Riſte 1,10 k.

Kein Huſten mehr!
Bei Huſten, Heiſerkeit, Hols und Benſt-

beſchtwerden, Verſchleimnng und Athem
uvth ſind die in jedem deutſchen Haushalt
bekannten

Carl Koch ſchen Zwiebelbonhon

das wirkſamſte und beſte Geunnſzmittel.
In Beuteln zu 30 und 50 Pf.

Wahre Wunderkinder von ſtrotzender
Geſundheit zieht man von (43 724.)
Carl Koch's Nährzwiebak.
Derſelbe bildet den Kindern geſundes Blut,
ſtarken Knochenbau und ſchützt vor den Kinder
krankheiten. Jn Düten und Pascketen zu
10, 20, 30 u. 60 Pf. bei A. B. Sie
Hwrey
Millwoch früh friſchen Schelſſch

enpftehte L. Zimmermann.

Funkenburg.
Donnerstag den G. Dezbr.
Kirmessschmaus.
Sollte Jemand von meinen Freunden

und Gönnern mit dem Circnlar über-
gangen ſein, ſo lade ich hiermit ergebenſt
ein.

Muſik wird von dem Trompeter- Corps

ausgeführt. Achtungsvoll
W. Moos

Das vierte und letzte Weihnachts
nähen

für die Beſcheerung der Altenburger
Bewahr- Anſtalt findet Donnerstag den
6. Dezember, von 3 Uhr ab, bei Frau
OberRegierungsrath Pogge ſtatt.

Wir wiederholen unſere Bitte Um gütige
Gaben, beſonders an Geld, wollenen Strümpfen
und warmen Röckchen.
Ch. Grumbach. A. Blanckes H. v. Kathen
O. v. Kehler. W. Hchönberger. A. Hchraube

Cl. v. Kiedemann.

Dauer's Reſtauration
Yente Mittwoch

Geokileehfſeſest.
Reſtaurant zur Reichshalle.

Mittwoch Schlecteest,
Früh 8 Uhr Wellfleiſch und Wellwurſt,

abends Brat und friſche Wurſt.

K. M. G. V. D. N.
Die heutige Geſangübnng Cälle u.

Verband ſie
Handlungs-Gehülfen.

Donnerstag d 6. Dezem
S. abends 9 Uhr,

Monatsverſammlung
im „„Niwol es

Der Vorſtand.

Krieger
Schule

e

2135.
Edel ſei der Menſch, hilfreich und gut.

Sonnabend ven 8. Dezember er.
abends 8 Uhr,

V e s a n mm Am a
im Amngartera, Neumarkt.

Wir bitten die verehrten Mitglieder aller
Krieger Fecht Schulen Merſeburgs, recht zahl
reich zu erſcheinen, da Wichtiges zu beſprechen.

Nach der Verſammlung
muſikaliſche Anterhaktung.

Gäſte durch Mitglieder eingeführt herzlich
willkommen Die Fechtmeiſter.

Bauern Verein
Merſeburg und Umgegend

Vers rn emg
Sonntag den 9. Dezember er.

nachmittags 3 Ahr,

im häTages-Ordnung:
Geſchäftliche Mittheilungen.

2) Vortrag des Herrn Reinſch, Lehrer an der
landwirthſchaftlichen Winterſchule zu Merſe
burg, über: „Iſt es bei den jetzigen niedri
gen Getreidepreiſen vortheilhaft, Futter
mittel zu kaufen, oder Roggen zu ſchroten 22

Im Anſchluß daran „Einiges über die
landwirthſch. Buchführung“.

3) Gemeinſame Beſprechung über Welche
Schwierigkeiten und Nachtheile bereiteten
in dieſem Jahre die Zuckerfabriken den
Rüben-Lieferanten
Zu dieſer Verſammlung bitten wir um

zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder. Gäſts
willkommen Der Vorſtand.

Schwendler s Reſlaurant.

Heute Mittwoch Abend
Dößelknochen mit Weerrektig

und Hauerkohl.
Welssenfelser Biere

von F. Oettler.
Kaisor Mildolmns Hallb.

Heute Mittwoch großes

Schlachtefest
Von 9 Uhr an Weillfleiſch, abends div.

Würfſte.

F. Kämmer's Reſtanration.
Morgen Donnerstag

Schlachtefeſt.
Feldſchlößchen.

Morgen Donnerstag Schlachtefeſt.
A. Miene le w.

Gine geſunde Awme weiſt nach. Zu er
fragen

Sauolftraßze 12, 1 Treppe
Winn Senreiber e

mit guter Handſchrift wird für ein hieſiges
Contor per 1. Januar 1895 geſucht. Off.
mit Gehaltsanſprüchen befördert unter R.
I. 4 die Exped. d. Bl.

Ein nicht zu junges Mädchen ſucht ſofort
eine W Auſwartuuge en Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Ein Mädchen,
das kochen kann, wird per 1. Jan. k. J. geſucht.
Zu erfragen bei Frau Zahn, Windberg 6.

Ein Panr ſchwarze Handſchuhe ſind
Sonntag Abend auf der Halleſchen Straße ge
ſunden. Gegen Erſtattung der Jnſertionsge
bühren abzuh. Hälterſtr 12 2 Tr.

Eine ſchwarge Echürze verloren ge
gangen. Gegen Belohnung abzugeben

Je gret I Treppe
Am I d. M iſt in der Reichskrone eine

Pelzmtze abhanden gekommen. Da der
Mitnehmer erkannt worden iſt, ſo wird der
ſelbe um ſofortige Zuſtellung erſucht

VBrühl Nr. l Tr.
Eine gelbe e mit ſpitzer Schnauze

und buſchigem Schwanz (SchäferhundRaſſe)
Jahr alt, entlaufen. Gegen Belohnung

abzugeben Saalſtraße S bei
N. Kutzſchbauch.
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